


192 

Schritt 1: Randmarkierungen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schritt 2: Randkommentare  
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Lösungsblatt: Genaues Lesen - RANDMARKIERUNGEN UND -KOMMENTARE 

 
 

 

 
 

       Was, bitteschön, ist ein Hashtag? 
       Angelika Zahn

Instagram, Twitter und Facebook ohne Hashtags? Kaum noch denkbar. Aber was soll 
und kann diese Form der Verschlagwortung überhaupt? Eine Analyse. 

Das sind ... Hashtags
Das Wort Hashtag setzt sich aus „hash“ (Englisch für das Schriftzeichen Doppelkreuz 
„#“) und „tag“ (Englisch für Markierung) zusammen und ist eine Verschlagwortung 
von bestimmten Themen. Wenn ein Wort mit einem „#“ davor versehen wird, hilft das 
dabei, alle Inhalte, die so gekennzeichnet wurden, in sozialen Netzwerken zu finden. 
Dieses System wird in Kontaktnetzen wie Facebook und Instagram, bei 
Mikroblogging-Diensten wie Twitter und auf Unterhaltungsplattformen wie YouTube 
oder Pinterest verwendet, um den Nutzern die Suche nach dem, was sie interessiert, zu 
erleichtern.
Und wer hat’s erfunden? Chris Messina, ein Rechtsanwalt und Internetaktivist, der im 
August 2007 auf Twitter vorschlug: „Was haltet ihr von der Nutzung eines # für 
Gruppen?“ Offenbar fanden das ziemlich viele gut, denn ab dem 1. Juli 2009 verlinkte 
Twitter alle Hashtags, die bis dahin schon verwendet wurden. Und natürlich alle, die 
ab da dazukamen. Andere soziale Netze zogen nach, das Hashtag erfreute sich immer 
größerer Bekanntheit und 2014 wurde das Symbol # sogar zum Wort des Jahres in der 
Schweiz gekürt.
Übrigens: Wer Wörter taggen will, muss diese unmittelbar hinter das Rautezeichen 
schreiben. Außerdem dürfen keine Leer-, Sonder- und Satzzeichen im Hashtag 
verwendet werden. 

Ok, was sind Hashtags wirklich?
Besonders auf dem aktuell beliebtesten Netzwerk Instagram sind Hashtags häufig 
hohle Phrasen1, die dazu benutzt werden, um für einen Post eine größere Reichweite 
und mehr Likes zu generieren2. Sie werden von Influencern3 und solchen, die es gerne 
werden wollen, dazu verwendet, sich und ihr Leben in ein gutes Licht zu stellen. Denn 
heute ist die neue Währung die Anzahl der Menschen, die einem online folgen, die 
sogenannten Follower. […]

Was soll der Hype?
Geld regiert die Welt – auch die digitale. Heute setzen viele Firmen, statt auf 
Werbespots im TV oder Anzeigen in Zeitschriften, lieber auf Influencer-Marketing4: 
Sie schicken ihre Produkte an die neuen Internetstars – und die halten dann die 
Handtasche oder das Spülmittel gegen entsprechende Bezahlung in die Kamera. In der 
Hoffnung, dass deren Follower schnurstracks in den nächsten Laden rennen oder das 
Teil online bestellen. Und wie wird man Influencer und erreicht möglichst viele 
Leute? Richtig, durch den geschickten Einsatz von Hashtags. […]
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Kennt Hashtags nächstes Jahr noch irgendwer?
Definitiv. […] Vor kurzem setzte man in Sachen Hashtags auf Masse statt Klasse – 
bis zu 30 Hashtags sind auf Instagram erlaubt. Momentan erwartet man sich mehr 
Erfolg von weniger #s unter einem Post. Unzählige Artikel im Internet beschäftigen 
sich damit, was am schnellsten zum Erfolg führt. Es scheint aber einfacher, das 
Ungeheuer von Loch Ness5 zu finden, als die Wahrheit über die perfekte Anzahl und 
die besten Hashtag-Begriffe.

Also, Quatsch oder nicht?
Es ist zu bezweifeln, ob die Menschheit Hashtags wie #ootd (Outfit of the Day) zum 
Fortbestehen braucht. Um auf ein gesellschaftspolitisch wichtiges Thema aufmerksam 
zu machen, sind Hashtags aber ziemlich nützlich. […] Ob sich damit wirklich etwas 
verändern lässt? Wahrscheinlich nicht. Aber immerhin wird darüber geredet.
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Copyright Text: Zahn, A. (2018, 22. Oktober). Was, bitteschön, ist ein Hashtag?. Coding Kids. Abgerufen am 3. Februar 2023, 
von https://www.codingkids.de/wissen/was-bitteschoen-ist-ein-hashtag
Copyright Teilaufgaben: IQB e. V., Lizenz: Creative Commons (CC BY). Volltext unter: https://creativecommons.org/licenses/by/
3.0/de/legalcode

1 Phrase, die: hier: nichtssagende Aussage
2 generieren: erzeugen
3 Influencerin/Influencer, die/der: Person, die in sozialen Netzwerken sehr bekannt ist und ihren 
  Einfluss nutzt, um für Produkte zu werben
4 Marketing, das: Art und Weise, Produkte für Käuferinnen und Käufer möglichst attraktiv zu machen
5 Ungeheuer von Loch Ness, das: Fabelwesen, das in einem See in Schottland leben soll, aber noch nie gesehen 
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Ein anderer Weg, die Struktur des Textes zu verstehen, ist das Übertagen wesentlicher Daten bzw. 
Fakten in ein Diagramm. Hier eignet sich zum Beispiel ein Zeitstrahl, der entweder selbst erstellt 
werden muss oder für leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler als Vorlage zur Verfügung 
gestellt werden kann. Interessant hierbei ist, dass eine der Informationen aus dem in der Quellen-
angabe genannten Veröffentlichungsdatum entnommen werden muss: 
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Arbeitsblatt: Unterstützung beim Leseverständnis von Sachtexten 
 
In Texten, die viele oder schwierige Informationen enthalten, helfen Jahreszahlen dabei, die Rei-
henfolge der Ereignisse besser zu verstehen. Das macht es für Leserinnen und Leser einfacher, 
den Zusammenhang zwischen verschiedenen Informationen zu erkennen. So funktionieren Jah-
reszahlen wie kleine Zeitmarker, die uns dabei helfen, zu erkennen, wann bestimmte Dinge pas-
siert sind und wie sie miteinander verknüpft sind. 
 
In dem Text erhaltet ihr Informationen über die Entstehung, Verbreitung und Bedeutung des Hash-
tag-Symbols (#) in verschiedenen Jahren. Eure Aufgabe ist es, die Fakten den entsprechenden 
Jahreszahlen zuzuordnen und daraus ein Zeitstrahl-Diagramm zu erstellen. Berücksichtigt dabei 
auch das Datum der Veröffentlichung des Textes. Geht dabei nach folgenden Schritten vor: 

Schritt 1: Lesen der Fakten 
Lest die bereitgestellten Informationen über die Entstehung und Verbreitung des Hashtag-Symbols 
aufmerksam durch. 
Schritt 2: Identifikation der Jahreszahlen 
Markiert die relevanten Jahreszahlen für jede einzelne Information. 
Schritt 3: Zeitstrahl-Diagramm erstellen 
Ordnet die markierten Fakten den jeweiligen Jahreszahlen zu und erstellt ein Zeitstrahl-Diagramm. 
Verwendet dazu einen Bogen Papier oder digitale Tools. 
Schritt 4: Gestaltung und Erklärungen 
Gestaltet euren Zeitstrahl übersichtlich und ansprechend. 
Fügt kurze Erklärungen oder Schlüsselbegriffe zu jedem markierten Jahr hinzu, um die Bedeutung 
der Ereignisse zu verdeutlichen. 
Schritt 5: Präsentation 
Präsentiert euer Zeitstrahl-Diagramm der Klasse.  
Hinweis: Ihr könnt für die Erstellung des Zeitstrahls traditionelle Materialien wie Papier, Stifte und 
Kleber verwenden oder digitale Tools nutzen, wenn verfügbar. Achtet darauf, dass euer Zeitstrahl 
klar strukturiert und gut verständlich ist. 
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Lösungsblatt: Unterstützung beim Leseverständnis von Sachtexten 
 
Lösung 1: 
 

 
 
 
Lösung 2:  
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Eine weitere Methode, die für den Text geeignet ist und gerade leseschwächeren Schülerinnen und 
Schülern zugutekommt, ist das Lesen mit Stiften. Lesen mit Stiften ist eine ordnende Lesestrate-
gie, die von den Schülerinnen und Schüler während und nach der Lektüre eingesetzt werden kann. 
Es zielt vor allem auf den Aufbau lokaler und globaler Kohärenzen und eignet sich für eine binnen-
differenzierte Förderung.  
Diese Methode ist Teil des Methodenprogramms Lesen durch Hören (auch als „Lüneburger Modell“ 
bekannt) von Steffen Gailberger. Er konnte nachweisen, dass Schülerinnen und Schüler bereits 
nach einem dreiwöchigen Unterrichtsblock lernen, wie sich Schlüsselwörter quasi von selbst zu er-
kennen geben, um so den roten Faden einer Geschichte besser nachvollziehen zu können. Bezogen 
auf das Textverständnis zeigte sich so in seiner Untersuchung nach drei Wochen Training im Schnitt 
ein Lernfortschritt von einem Schuljahr (Gailberger 2011). 
Das bewusste Lesen mit Stiften lässt sich folgendermaßen unterteilen: 
 

1. AUFFINDEN VON INNERTEXTUELLEN SCHLÜSSELWÖRTERN: 

Schlüsselwörter werden als Wörter definiert, 

• die am Anfang eines Absatzes eingeführt werden und damit das Thema 
des Absatzes / der kommenden Zeilen vorgeben können. Wird auf 
diese Wörter im Verlauf des Textes nicht wieder Bezug genommen sind sie 
jedoch eindeutig keine Schlüsselwörter. 

• die am Anfang bzw. die im Laufe des Absatzes eingeführt werden, und auf 
die immer wieder Bezug genommen wird. Dies kann explizit durch Wieder-
holung des Wortes oder durch entsprechende Pronomina erfolgen oder im-
plizit durch Inferenzbildung etc.  

 
2. VISUALISIEREN LOKALER UND GLOBALER KOHÄRENZEN 
Anhand dieser Schlüsselwörter-Definitionen können die Schülerinnen und Schüler zunächst  
Absätze und dann den gesamten Text nach möglichen Schlüsselwörtern absuchen, diese anders-
farbig markieren und danach grafisch durch Pfeile verbinden. Zur Unterstützung können sich die 
Schülerinnen und Schüler auch Randnotizen zu den jeweiligen Wörtern am Text machen. Die 
Schlüsselwörter eignen sich gerade bei längeren Texten als Zwischenüberschriften (fasst man 
mehrere Schlüsselwörter eines Absatzes zusammen, dienen sie so als Sicherung lokaler Kohärenz), 
aus denen dann globale Kohärenzen abgeleitet werden können. Elemente der globalen Kohärenz 
können durch anders gestaltete (z. B. andersfarbig) Pfeile über Absätze hinweg ebenfalls markiert 
werden.  
Diese Pfeile dienen als visuelle Unterstützung des eigenen Leseprozesses – ist das Herstellen  
globaler Kohärenz automatisiert, kann diese visuelle Stütze entfallen. Wichtig ist dabei, dass  
Schülerinnen und Schüler lernen, bewusst mit Stiften zu lesen und gezielt und organisierend  
Schlüsselwörter zu markieren.  
Neben der Verbesserung kognitiver Prozessleistungen wirkt sich diese Methode auch auf die Er-
wartungskomponente der Lesemotivation auf der Subjektebene aus. Zum Einüben dieser Methode 
eignet sich der Text auf folgendem Arbeitsblatt, da er strukturell dem eingesetzten gleicht: 
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Was, bitteschön, ist ein Algorithmus? – Lesen mit Stiften  
Angelika Zahn 
Egal ob im Navi, bei Google oder auf Instagram: Algorithmen steuern im Hintergrund unseren Alltag. Doch wie funktioniert 
das eigentlich? Wir bringen Licht ins Dunkel. 
 
Das ist ... ein Algorithmus 
Ganz allgemein formuliert ist ein Algorithmus eine Reihe von Anweisungen, die Schritt für Schritt ausgeführt werden, um 
eine Aufgabe oder ein Problem zu lösen. Wenn du zum Beispiel ein leckeres Pasta-Gericht kochst und genau nach Rezept 
zuerst die Zwiebeln andünstest, dann den Knoblauch hinzugibst und zuletzt die Tomaten, führst du, vereinfacht gesagt, 
den Algorithmus der Kochanleitung aus. 
Ein weiteres Beispiel aus dem Alltag: Das Navi im Auto berechnet die schnellste oder kürzeste Route zu deinem Ziel – mit 
Hilfe des programmierten Algorithmus. Wenn du unterwegs an einer Ampel halten musst, hast du auch das einem Algo-
rithmus zu verdanken, der das Schaltverhalten definiert. 
Besonders oft begegnest du dem Algorithmus auf Google oder anderen Suchmaschinen. Denn wenn du einen Begriff 
eingibst, zu dem du Informationen brauchst, entscheidet ein sogenannter „PageRank“-Algorithmus darüber, was du zu 
sehen bekommst. [...] 
 
Ok, und wer hat’s erfunden? 
Das Wort Algorithmus ist eine lateinisierte Abwandlung des Namens des persischen Astronomen und Rechenmeisters 
Muhammad al-Chwarizmi („Algorismi“), der im 9. Jahrhundert n. Chr. gelebt hat. (…) Des Rechenmeisters Lehrbuch „Über 
die indischen Ziffern“, das vier Jahrhunderte später ins Lateinische übersetzt wurde, gilt als die wichtigste Quelle des 
indisch-arabischen Zahlensystems und des schriftlichen Rechnens. Ada Lovelace war 1843 dann die erste Person, die 
einen für einen Computer gedachten Algorithmus niederschrieb. Deshalb gilt sie als erste Programmiererin der Geschichte. 
[...] 
 
Was soll das überhaupt? 
Du möchtest dir neues Computerspiel kaufen? Nicht du selbst entscheidest letztendlich, bei welchem Onlineshop es im 
Warenkorb landet, sondern ein Algorithmus. Zumindest, wenn du das Game über eine Suchmaschine suchst. Denn welche 
Shops dir dort ganz oben angezeigt werden, das ist kein Zufall. 
Firmen sind also in hohem Maß davon abhängig, wie gut ihre Produkte im Netz „gerankt“ werden: Erscheint ihr Shop oder 
ihre Website auf der ersten Seite bei Google, ist das für sie spitze. Wenn nicht: doof! Und wer bestimmt, wer da zu finden 
ist? Richtig, der hinterlegte Algorithmus. [...] 
So auch in den sozialen Netzwerken: Hier entscheidet der Algorithmus im Hintergrund, was und wer auf den Newsfeeds 
der Nutzer bei Facebook oder Instagram angezeigt wird. Und was und wer eben nicht. [...] 
 
Kennt Algorithmen nächstes Jahr noch irgendwer? 
Na klar! Sie werden mit fortschreitender Digitalisierung und weltweiter Vernetzung sogar immer noch wichtiger. Denn sie 
vereinfachen unseren Alltag in vielen Dingen. Aber ein bisschen mulmig werden darf es einem schon, wenn man bedenkt, 
wie viele Entscheidungen selbstständig und intransparent von Maschinen und Computern getroffen werden, die tief in 
unser Leben eingreifen. Willkommen in der Zukunft! 
 
Textquelle: Was, bitteschön, ist ein Algorithmus? Coding Kids. Abgerufen am 30.11.2023 https://www.codingkids.de/wissen/was-bitte-
schoen-ist-ein-hashtag 
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Schritt 1: Identifizierung der Schlüsselbegriffe 
Durchsuche den Text nach den Schlüsselbegriffen und markiere sie entsprechend der Farbcodierung, z. B. 
Blau für Schlüsselbegriff 1, Gelb für Schlüsselbegriff 2 usw. Alle Elemente, die sich auf eine zeitliche Angabe 
beziehen, markierst du einheitlich in einer anderen Farbe. 
 
      Tipp: Schlüsselwörter im Text finden 
 
Schlüsselwörter sind besondere Wörter, 
- die zu Beginn eines Absatzes auftauchen und das Thema des Absatzes oder der folgenden Zeilen 
vorstellen. Wenn sie im weiteren Text nicht mehr vorkommen oder man sich nicht mehr auf sie bezieht, sind 
das eindeutig keine Schlüsselwörter. 
- die zu Beginn oder während eines Absatzes auftauchen und immer wieder erwähnt werden. Das kann 
durch die Wiederholung des Wortes oder durch das passende Pronomen geschehen. Manchmal sind 
sie auch wichtig, obwohl sie nicht direkt wiederholt werden, sondern man durch Schlussfolgerungen auf sie 
Bezug nimmt. 
 
Schritt 2: Herstellung von Bezügen 
Nutze die passenden Farbmarkierungen, um auf Bezugswörter zu den Schlüsselbegriffen hinzuweisen. Ver-
wende Pfeile, um diese Zusammenhänge zu visualisieren. 
 
Schritt 3: Zeitliche Bezüge 
Markiere alle Elemente, die sich auf die zeitliche Reihenfolge beziehen, entsprechend der Farbcodierung  
(z. B. in Grün). Verwende auch hier Pfeile, um die Zusammenhänge zu visualisieren. 
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Lösungsbeispiel: Was, bitteschön, ist ein Algorithmus? – Lesen mit Stiften 
 
Was, bitteschön, ist ein Algorithmus? 
Angelika Zahn 
 
Egal ob im Navi, bei Google oder auf Instagram: Algorithmen steuern im Hintergrund unseren Alltag. Doch wie funktioniert 
das eigentlich? Wir bringen Licht ins Dunkel. 
 
Das ist ... ein Algorithmus 
Ganz allgemein formuliert ist ein Algorithmus eine Reihe von Anweisungen, die Schritt für Schritt ausgeführt werden, um 
eine Aufgabe oder ein Problem zu lösen. Wenn du zum Beispiel ein leckeres Pasta-Gericht kochst und genau nach Rezept 
zuerst die Zwiebeln andünstest, dann den Knoblauch hinzugibst und zuletzt die Tomaten, führst du, vereinfacht gesagt, 
den Algorithmus der Kochanleitung aus. 
Ein weiteres Beispiel aus dem Alltag: Das Navi im Auto berechnet die schnellste oder kürzeste Route zu deinem Ziel – mit 
Hilfe des programmierten Algorithmus. Wenn du unterwegs an einer Ampel halten musst, hast du auch das einem Algo-
rithmus zu verdanken, der das Schaltverhalten definiert. 
Besonders oft begegnest du dem Algorithmus auf Google oder anderen Suchmaschinen. Denn wenn du einen Begriff 
eingibst, zu dem du Informationen brauchst, entscheidet ein sogenannter „PageRank“-Algorithmus darüber, was du zu 
sehen bekommst. [...] 
 
Ok, und wer hat’s erfunden? 
Das Wort Algorithmus ist eine lateinisierte Abwandlung des Namens des persischen Astronomen und Rechenmeisters 
Muhammad al-Chwarizmi („Algorismi“), der im 9. Jahrhundert n. Chr. gelebt hat. (…) Des Rechenmeisters Lehrbuch „Über 
die indischen Ziffern“, das vier Jahrhunderte später ins Lateinische übersetzt wurde, gilt als die wichtigste Quelle des 
indisch-arabischen Zahlensystems und des schriftlichen Rechnens. Ada Lovelace war 1843 dann die erste Person, die 
einen für einen Computer gedachten Algorithmus niederschrieb. Deshalb gilt sie als erste Programmiererin der Geschichte. 
[...] 
 
Was soll das überhaupt? 
Du möchtest dir neues Computerspiel kaufen? Nicht du selbst entscheidest letztendlich, bei welchem Onlineshop es im 
Warenkorb landet, sondern ein Algorithmus. Zumindest, wenn du das Game über eine Suchmaschine suchst. Denn welche 
Shops dir dort ganz oben angezeigt werden, das ist kein Zufall. 
Firmen sind also in hohem Maß davon abhängig, wie gut ihre Produkte im Netz „gerankt“ werden: Erscheint ihr Shop oder 
ihre Website auf der ersten Seite bei Google, ist das für sie spitze. Wenn nicht: doof! Und wer bestimmt, wer da zu finden 
ist? Richtig, der hinterlegte Algorithmus. [...] 
So auch in den sozialen Netzwerken: Hier entscheidet der Algorithmus im Hintergrund, was und wer auf den Newsfeeds 
der Nutzer bei Facebook oder Instagram angezeigt wird. Und was und wer eben nicht. [...] 
 
Kennt Algorithmen nächstes Jahr noch irgendwer? 
Na klar! Sie werden mit fortschreitender Digitalisierung und weltweiter Vernetzung sogar immer noch wichtiger. Denn sie 
vereinfachen unseren Alltag in vielen Dingen. Aber ein bisschen mulmig werden darf es einem schon, wenn man bedenkt, 
wie viele Entscheidungen selbstständig und intransparent von Maschinen und Computern getroffen werden, die tief in 
unser Leben eingreifen. Willkommen in der Zukunft! 
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Aufgabe 1: Lie Detectors 

 

      Workshops gegen Desinformation

1    „In jeder Klasse fällt mindestens ein Kind auf Fake News herein“
      „Ein Inder heiratet seine Schlange“, „Flüchtlinge bekommen Handys   
      geschenkt“: Ständig würden Jugendliche mit Falschmeldungen konfrontiert, 
      sagt die Journalistin Juliane von Reppert-Bismarck – und erklärt, wie sie 
5    dagegen hält.
      Ein Interview von Silke Fokken

      „Lie Detectors“ – Lügendetektoren, die Falschmeldungen im Internet aufspüren,       
      erkennen und von wahren Nachrichten unterscheiden. Zu solchen Lie Detectors will die 
      Journalistin Juliane von Reppert-Bismarck möglichst viele Schülerinnen und Schüler in 
10  Europa ausbilden. Deshalb gründete sie vor zwei Jahren eine gleichnamige Organisation.

      Inzwischen ist „Lie Detectors“ in drei Ländern aktiv: Deutschland, Österreich und 
      Belgien. Das Konzept: Journalisten gehen in Schulen und bieten dort Workshops für 10- 
      bis 15-jährige Schüler an, um passende Strategien im Umgang mit Fake News zu 
      vermitteln und vor Desinformation zu schützen.

15  SPIEGEL: Frau von Reppert-Bismarck, die Shell-Jugendstudie zeigt, dass viele 
      Jugendliche in Deutschland sehr empfänglich sind für populistische1 Parolen. Überrascht 
      Sie das?

      Reppert-Bismarck: Nein, überhaupt nicht. Wir erfahren bei unserer Arbeit in Schulen, 
      dass bestimmte Nachrichten in Form von sehr einseitiger Berichterstattung oder auch 
20  glatten Lügen, Fake News, aus rechtspopulistischen Kreisen gezielt an Kinder und 
      Jugendliche adressiert werden. Das passiert über verschiedene soziale Netzwerke. Mein 
      Patenkind hat mir vor einer Weile erzählt, dass es von dem Onlinemagazin „Breitbart“, 
      das als extrem rechts gilt, eine Nachricht bekommen habe, in der es hieß, Flüchtlinge 
      hätten die älteste Kirche Deutschlands in Dortmund in Brand gesetzt. Eine Lüge, aber 
25  das Medium hat das nie richtiggestellt. Solche Falschmeldungen, die nicht unbedingt  
      politisch sein müssen, kursieren tagtäglich. Sie sollen verunsichern und Vertrauen 
      aushöhlen.
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Aufgabenmerkmale 

Thema Schulische Workshops zur Aufklärung von Schülerinnen und Schülern über Desinformati-
onen und Fakenews  

Aufgabenbeschreibung 

Bei dem vorliegenden Text handelt sich um den Abdruck eines Internetauftritts der Zeit-
schrift „Der Spiegel“, auf dem ein Interview veröffentlich wurde. Der Text selbst ist also 
durch den Paratext (Header und Navigationsleiste) des Internetauftritts gerahmt, auf den 
sich auch zwei der Teilaufgaben beziehen. 
Der Text gliedert sich in drei Abschnitte: einen kurzen, typografisch durch Fettdruck her-
vorgehobenen Teaser (128 Wörter), einen mittellangen Auszug aus dem Interview (291 
Wörter) und einen Infokasten (139 Wörter) mit empirischen Erfahrungsdaten der Organi-
sation „Lie Detectors“, der die im Interview getätigten Aussagen argumentativ stützen soll. 
Der Text verfügt über eine klare Struktur, eine hohe Informationsdichte, eine stellenweise 
komplexe Syntax und einen anspruchsvollen Wortschatz. Eventuell unbekannte Wörter 
(‘Lie Detectors‘ (Zeile 7)) werden entweder im Text selbst erklärt, in einer Fußnote erläu-
tert (‘populistisch‘ ( Zeile 16)) oder sind für den Aufbau eines globalen Textverständnisses 
und die Lösung der Teilaufgaben nicht relevant. 
Auch wenn sich der Text sprachlich und thematisch nicht an Schülerinnen und Schüler 
richtet, berührt die Thematik dennoch ihre Lebenswelt, da sie die potentielle Zielgruppe 
der Organisation „Lie Detectors“ sind. Dies ermöglicht eine subjektive Involvierung und 
eine mögliche Anschlusskommunikation auf der sozialen Ebene. 

Textform Sachtext teilweise diskontinuierlich 

Fokus HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

      SPIEGEL: Können Kinder und Jugendliche solche Lügen von sich aus enttarnen?

      Reppert-Bismarck: Einige sind skeptisch, andere nicht. Keine Schule ist zu 100 
30  Prozent dagegen gewappnet, dass ihre Schüler auf Meinungsmache oder 
      Falschmeldungen hereinfallen. In jeder Klasse gibt es mindestens ein Kind, dem das 
      passiert – egal, ob es sich um ein bildungsbürgerliches Großstadt-Gymnasium, eine 
      Dorf- oder Brennpunktschule handelt. Viele Eltern und Lehrer ahnen aber nicht, auf 
      welchen Plattformen die Schüler unterwegs sind und was ihnen dort begegnet.

35  SPIEGEL: Bei „Lie Detectors“ werden Journalisten, darunter waren auch schon      
      SPIEGEL-Redakteure wie ich, in Schulen zu einem Klassenbesuch geschickt. Was     
      steckt dahinter?

      Reppert-Bismarck: Die Journalisten werden in einem eintägigen Workshop darin 
      geschult, Schülern an ausgewählten Beispielen Strategien zu zeigen, wie sie im Sinne 
40  von „Lügen-Detektoren“ Wahres von Unwahrem unterscheiden können – und warum 
      das wichtig ist. Da geht es etwa um das berühmte Foto von einem Hai, der angeblich 
      auf einem Highway schwimmt. Wir wollen vermitteln, dass sich kritisches Denken 
      lohnt, wobei wir selbst immer politisch neutral bleiben.

Copyright Interview: „In jeder Klasse fällt mindestens ein Kind auf Fake News herein“ mit Juliane von Reppert-Bismarck, 
geführt von Silke Fokken, DER SPIEGEL (online), 15.10.2019
Copyright Teilaufgaben: IQB e. V., Lizenz: Creative Commons (CC BY). Volltext unter: https://creativecommons.org/licenses/
by/3.0/de/legalcode

1 populistisch: die Themenwahl bewusst auf die Stimmung innerhalb der Bevölkerung ausrichtend, um 
  eigene politische Absichten durchzusetzen

Aus den Erfahrungen der Lie Detectors

Welche Medien nutzen Schüler und Lehrer?
In der Mediennutzung von Schülern und Lehrern gibt es eine digitale Kluft. Während 
49,6 Prozent der Lehrer Facebook nutzen, ist das bei Schülern mit 11,9 Prozent die am 
wenigsten genutzte Plattform. Visuell geprägte Plattformen wie Instagram (60,4 
Prozent) und Snapchat (48,6 Prozent) dominieren demnach bei Jugendlichen.

Muss das Thema wirklich im Unterricht drankommen?
80 Prozent der befragten Lehrer gaben an, sie fänden es wichtig, Kinder und 
Jugendliche im Umgang mit Falschmeldungen in sozialen Medien zu schulen. Aber 
weniger als die Hälfte sagte, sie hätten das Thema bereits mit ihrer Klasse im 
Unterricht thematisiert.

Wie reagieren die Schüler?
Fast alle befragten Schüler sagten, ihnen hätten die Workshops mit den Journalisten 
Spaß gemacht. Neun von zehn gaben an, sie würden Journalismus und die Fallstricke 
von Desinformation nun besser verstehen.

45

50

55
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Teilaufgabe 1.1 

 
RICHTIG (in dem Onlinemagazin) Spiegel (Online) 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard 

HSA: Lesehilfen nutzen: z. B. Textsorte, Aufbau, Überschrift, Illustration, Layout,// MSA: 
Textschemata erfassen: z. B. Textsorte, Aufbau des Textes, (3.2.4); HSA: Informationen 
zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Informationen zielgerichtet 
entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe Ib 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Zur Beantwortung dieser Teilaufgabe können zwei unterschiedliche Informationen herangezogen 
werden: Zum einen kann die Information dem Kopfbereich der abgedruckten Internetseite  
entnommen werden. Dass sie hier prominent und typografisch auffällig platziert ist, erleichtert die 
Bearbeitung der Teilaufgabe. Zudem kann bereits vorhandenes Wissen über die Superstrukturen 
solcher Internetauftritte herangezogen werden. 
Zum anderen kann die Fußnote zur Bearbeitung herangezogen werden. Schülerinnen und Schüler, 
die diese Quelle wählen, denen aber die Zitierweise solcher Quellen nicht vertraut ist, deuten das 
Wort „Copyright“ fälschlicherweise als Titel des Magazins: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 
Schülerinnen und Schüler, die die Bezeichnung „Magazin“ nicht verstehen, beantworten die Frage 
anhand der Unterscheidung von digitalen und analogen Medien:  
 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.2 

 

RICHTIG Politik ODER Meinung ODER Wirtschaft ODER Panorama ODER Sport ODER Kultur 
ODER Netzwelt ODER Wissenschaft  

FALSCH alle anderen Antworten, auch: MENÜ 

?
In welchem Magazin wurde das Interview veröffentlicht?

Das Interview wurde auf der Website unter der Rubrik „Leben und Lernen“ 
veröffentlicht. Welche weiteren Rubriken gibt es? Nenne eine.

?
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Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard 

HSA: Lesehilfen nutzen: z. B. Textsorte, Aufbau, Überschrift, Illustration, Layout,// MSA: 
Textschemata erfassen: z. B. Textsorte, Aufbau des Textes, (3.2.4); HSA: Informationen 
zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Informationen zielgerichtet 
entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe III 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit, die abgedruckte Navigationsleiste der Internetseite  
auszuwerten und durch Aufbau lokaler Kohärenz eine der Rubriken zu identifizieren. Erschwert wird 
die Bearbeitung dadurch, dass sich die genannte Rubrik und die anderen Rubriken in ihrer Schrift-
größe typografisch unterscheiden und die Schülerinnen und Schüler auf Grund ihres bisherigen 
Textsortenwissens inferieren müssen, dass die Rubrik nur so groß geschrieben ist, weil diese Rubrik 
gerade ausgewählt wurde. Schülerinnen und Schüler, die kein semantisches Verständnis des  
Begriffs der Rubrik haben, sondern diese nur auf Grund von ähnlicher Gestaltung identifizieren, 
wählen hier als Antwort „Spiegel“, weil das Wort typografisch der Rubrik „Leben und Lernen“ am 
ähnlichsten ist:  

 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 
Natürlich stellt der Abdruck der Internetseite keine authentische Umgebung dar, da auf der Internet-
seite selbst in der Interaktion andere Navigationsunterstützungen angeboten werden; die angege-
benen, abgedruckten Titel der Rubriken lassen sich hier aber durch Aufbau lokaler Kohärenz  
zwischen Navigationsleiste und Kopfbereich in ihrer Funktion als Rubrikbezeichnungen erkennen, 
sodass hier kein Wissen über Hypertexte und deren Funktionen vorhanden sein muss. 
 

Teilaufgabe 1.3 

 
RICHTIG Silke Fokken 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard 

HSA: Lesehilfen nutzen: z. B. Textsorte, Aufbau, Überschrift, Illustration, Layout,// MSA: 
Textschemata erfassen: z. B. Textsorte, Aufbau des Textes, (3.2.4); HSA: Informationen 
zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Informationen zielgerichtet 
entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe II 

Anforderungsbereich II 

Wie lautet der vollständige Name der Person, die das Interview geführt hat?

?
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Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit, eine explizit gegebene, durch den Kursivdruck typographisch 
auffällige Einzelinformation (Zeile 6) lokalisieren und wiedergeben zu können. Erleichtert wird die 
Bearbeitung zudem durch die vorangestellte Präposition „von“, die hier den Genitiv ersetzt. 
Eine Hürde bei der Bearbeitung ist jedoch, dass die Interviewerin im Verlauf des Interviews nicht 
wieder genannt wird, sondern hier das Magazin „Spiegel“ als Totum pro parte als Interviewpartner 
aufgeführt wird. So werden Schülerinnen und Schüler, die den Text nur nach Namen scannen, den 
Namen Reppert-Bismarck weitaus häufiger lokalisieren und ihn dann für eine plausible Antwort auf 
die Frage halten: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.4 

 
RICHTIG Journalistin 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe III 

Anforderungsbereich I 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Die Aufgabe testet die Fähigkeit, eine im Text explizit gegebene, prominent platzierte (Zeile 4) und 
wiederholte (Zeile 9) Einzelinformation lokalisieren und wiedergeben zu können. 
Schülerinnen und Schüler, die eine Antwort geben, die sich auf globales Textverstehen stützt, ma-
chen sich vielleicht nicht die Mühe, nach der gesuchten Einzelinformation zu suchen; die in der 
Aufgabenstellung gewählte Bezeichnung „Beruf“ macht jedoch klar, dass solche Antworten als 
falsch zu werten sind: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 
Schülerinnen und Schüler, denen es nicht gelingt, ein globales Textverständnis aufzubauen, scan-
nen den Text nur nach Berufsbezeichnungen und ziehen zur Beantwortung der Frage fälschlicher-
weise den Infokasten heran: 
 

?
Welchen Beruf hat Juliane von Reppert-Bismarck laut Text?



207 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.5 

 
RICHTIG Lie Detectors 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe Ib 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Zur Beantwortung dieser Teilaufgabe muss lokale Kohärenz zwischen den Zeilen 7 und 10 aufge-
baut werden, um zu erkennen, dass sich das Adjektiv „gleichnamig“ (Zeile 10) auf den zuvor einge-
führten Begriff „Lie Detectors“ (Zeile 7) bezieht. Dass die Information durch die Anführungszeichen 
im Text als Titel bzw. Name markiert ist und so markiert auch mehrfach wiederholt wird (vgl. Zeile 
11, Zeile 35 und unmarkiert Zeile 44), erleichtert die Bearbeitung der Teilaufgabe jedoch. 
 

Teilaufgabe 1.6 

 

RICHTIG 
sinngemäß: um Schülerinnen und Schüler zu Lügendetektoren auszubilden(, die falsche 
von wahren Nachrichten unterscheiden können) 
Hinweis: In der Antwort muss der Aspekt der Vermittlung der Kompetenz enthalten sein. 

FALSCH alle anderen Antworten, auch: um Falschmeldungen im Internet zu überprüfen/aufzu-
spüren ODER um Schülerinnen und Schüler zu erklären, was Fake News sind  

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Zur Beantwortung dieser Teilaufgabe muss lokale Kohärenz zwischen den Zeilen 7 bis 10 herge-
stellt werden. Die kausale Verbindung wird durch das kausale, satzverbindende Adverb „deshalb“ 
(Zeile 10) kohäsiv markiert. Dies zu erkennen, erfordert aber das Verständnis solcher satzverbin-
denden, kohäsiven Mittel. 

?
Wie heißt die von Reppert-Bismarck gegründete Organisation?

?
Warum gründete Reppert-Bismarck diese Organisation laut Text?
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Schülerinnen und Schüler, die diese kausale Markierung nicht lokalisieren, ziehen zur Beantwortung 
eine andere Textstelle heran oder versuchen, die Frage auf Grund ihres globalen  
Textverständnisses zu beantworten. Bei all den folgenden Antworten fehlt jedoch der Aspekt der 
Vermittlung, also das Ausführen, wie die Organisation die Jugendlichen schützen möchte bzw. wie 
das Verbreiten der Falschnachrichten unterbunden werden soll. Das „Wie“ ist jedoch der zentrale 
Aspekt zur Beantwortung der Frage:  
 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 
 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

Teilaufgabe 1.7 

RICHTIG 

Welche der folgenden Aussagen stimmt laut Text?

 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe II 

Anforderungsbereich II 

Die von Reppert-Bismarck gegründete Organisation ...

richtet sich an Schülerinnen und Schüler ab der ersten Klasse.
schickt Journalistinnen und Journalisten in Schulen.

möchte Lehrerinnen und Lehrer fortbilden.

ist in 10 Ländern aktiv.
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Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit, den Text auf das Vorhandensein einer Information (Zeile 
11/12) hin zu überprüfen. Erleichtert wird die Bearbeitung dadurch, dass die anderen möglichen 
Antwortoptionen alle anhand desselben Absatzes negiert werden können (Zeile 11 bis 14). Die  
verlangt jedoch genaues Lesen des genannten Absatzes. 
  

Teilaufgabe 1.8 

 
RICHTIG sinngemäß: Falschmeldungen / Fake News / erfundene Nachrichten / Lügen  

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe II 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Zur Beantwortung der Frage muss lokale Kohärenz zwischen den Zeilen 1 bis 3 aufgebaut werden. 
Erschwert wird die Bearbeitung dadurch, dass der Zusammenhang der Aussagen nicht kohäsiv  
markiert wurde, das heißt, es finden sich keine satzverbindenden Konjunktionen oder Adverbien, die 
den Bezug der Sätze untereinander markieren. Aber da als richtige Antworten auch Synonyme zu-
gelassen werden, kann die Antwort auch auf Grund einer semantischen Analyse der vorgegebenen 
Sätze vor dem Hintergrund eines globalen Textverständnisses gegeben werden, ohne die konkrete 
Textstelle identifizieren zu müssen. 
Schülerinnen und Schüler, denen weder die lokale noch die globale Kohärenzleistung gelingt,  
beantworten die Frage hinsichtlich der vermeintlichen Funktion der Aussagen im Text auf Grund 
ihres Wissens über Superstrukturen in journalistischen Texten. Sie beachten dabei aber weder die 
Aufgabenstellung, die durch den Wortlaut „laut Text“ nicht nach der Funktion, sondern nach einer 
Definition bzw. einen Oberbegriff fragt, noch den Umstand, dass die Aussagen zwar im Teaser  
stehen und durch Anführungszeichen markiert wurden, hier aber nicht die Funktion einer Schlagzeile 
haben. 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.9 

 

RICHTIG sinngemäß: dass viele Jugendliche (in Deutschland) sehr empfänglich für populistische 
Parolen sind 

?

Was sind die Aussagen „Ein Inder heiratet seine Schlange“ und „Flüchtlinge 
bekommen Handys geschenkt“ laut Text?

?
Was hat die Shell-Jugendstudie laut Text gezeigt?
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Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich I 

Aufgabenbezogener Kommentar 

Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit, eine im Text explizit gegebene Information (Zeile 15-16) zu 
lokalisieren und wiederzugeben. Erleichtert wird die Lokalisierung zum einen dadurch, dass das 
Wort „Shell-Jugendstudie“ durch die Bindestrichschreibung schnell durch Scannen zu lokalisieren 
ist. Zum anderen übernimmt die Aufgabenstellung das Verb „zeigen“ aus dem Text. Erschwert wird 
hier die Beantwortung dadurch, dass die Information in der Frage der Interviewerin lokalisiert werden 
muss und dies den bisherigen Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler widerspricht. Sie  
versuchen dann, die Frage anhand einer anderen Textstelle zu beantworten. So bringen sie zum 
Beispiel den Begriff „Studie“ auf Grund ihrer bisherigen Erfahrungen mit Kollokationen in Texten mit 
statistischen Daten in Form von Prozentangaben in Verbindung und wählen zur Beantwortung dann 
Informationen aus dem Infokasten (vgl. Zeile 55): 

 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Eine andere Schwierigkeit birgt der Wortschatz und die wahrscheinlich unbekannte Semantik der 
Information, auch wenn diese in einer Fußnote erklärt wird. Dies führt dann zwar zur Lokalisierung 
der richtigen Textstelle, aber zu einer falschen Verarbeitung und Wiedergabe der Aussage: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.10 

RICHTIG 

Stimmen folgende Aussagen laut Text?

 

RICHTIG 
 

Fake News ... ja nein
1.   a) werden auch für Rechtspopulismus genutzt. 

      b) werden von Medien immer richtiggestellt. 

2.   a) überzeugen mindestens ein Kind pro Klasse.

      b) werden von Jugendlichen für Jugendliche formuliert.
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Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen (3.4.3) 

Kompetenzstufe 1) III, 2) II 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit zur Lokalisierung und Verarbeitung verschiedener, im Text 
verstreuter Informationen, die mit den Aussagen im Aufgabentext abgeglichen werden müssen. Die 
erfragten Aspekte beziehen sich alle auf Fake News. 
Um die Aussage a) in 1 verifizieren zu können, muss Kohärenz zwischen den Zeilen 18-21 aufgebaut 
werden. Erschwert wird die Bearbeitung dadurch, dass in der Aussage der Aufgabenstellung das 
Nomen „Rechtspopulismus“ verwendet wird. Da das Wort jedoch nicht frequent und somit  
semantisch und graphematisch auffällig ist, ist die Lokalisierung dadurch nur gering beeinträchtigt, 
da der Text immer noch danach abgescannt werden kann. 
Aussage b) von 1 lässt sich anhand der Zeilen 24-25 falsifizieren. Erleichtert wird die Bearbeitung 
hier dadurch, dass die Aussage der Aufgabenstellung den Textlaut „Medien“ der gesuchten Text-
stelle übernimmt. 
Die Aussage a) in 2 ist eine Paraphrase der Zeile 1 und kann an ihr belegt werden. Dass diese durch 
den Fettdruck typographisch auffällig und prominent platziert ist, erleichtert die Verifizierung dieser 
Aussage. Zudem wird die Information in den Zeilen 31-32 wiederholt. 
Um zu erkennen, dass sich Aussage b) nicht am Text belegen lässt, muss Kohärenz zwischen den 
Zeilen 18-21 aufgebaut werden, um zu erkennen, dass Kinder und Jugendliche hier nicht das Agens 
des Satzes sind. Erleichtert wird die Falsifizierung der Aussage auch durch die Passivkonstruktion 
„adressiert werden“ (Zeile 21). 
 

Teilaufgabe 1.11 

 

RICHTIG 

 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Die Teilaufgabe testet die Fähigkeit, den Text auf das Vorhandensein einer bestimmten Information 
(vgl. Zeile 39) hin zu überprüfen. Erleichtert wird die Bearbeitung dadurch, dass die Formulierung 
der richtigen Antwortoption den Textlaut „ausgewählte Beispiele“ übernimmt. Dennoch erfordert die 
Bearbeitung der Aufgabe das genaue Lesen des Textes und das Abgleichen der in den 

werden in einwöchigen Workshops geschult.
arbeiten mit ausgewählten Beispielen.
vermitteln ihre eigenen politischen Überzeugungen.

besuchen vor allem Dorf- und Brennpunktschulen.

Reppert-Bismarcks Mitstreiterinnen und Mitstreiter ...

werden in einwöchigen Workshops geschult.
arbeiten mit ausgewählten Beispielen.
vermitteln ihre eigenen politischen Überzeugungen.

besuchen vor allem Dorf- und Brennpunktschulen.

Reppert-Bismarcks Mitstreiterinnen und Mitstreiter ...
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Antwortoptionen gemachten Aussagen mit diesem, da alle Antwortoptionen Aspekte und/oder Wort-
laute des Textes aufgreifen. 
In der Pilotierung wurde, neben der richtigen Antwortoption, am häufigsten die erste Antwortoption 
angewählt, da das Wort „Workshop“ auf Grund seiner fremdsprachlichen Graphematik leicht zu 
scannen ist und die Schülerinnen und Schüler dann nicht mehr genau genug lesen, um „eintägig“ 
von „einwöchig“ (vgl. Zeile 38) unterscheiden zu können, zumal beide Wörter sich strukturell sehr 
ähnlich sind. Auch die Formulierung „Dorf- und Brennpunktschule“ ist durch die Ergänzungsstrich-
schreibung graphematisch auffällig und wird deshalb leicht lokalisiert. Auch die Falsifizierung dieser 
plausiblen und attraktiven Antwortoption erfordert genaues Lesen. 
 

Teilaufgabe 1.12 

 

RICHTIG sinngemäß: Die Nutzung digitaler Plattformen durch Schülerinnen und Schüler und 
Lehrkräfte unterscheidet sich stark voneinander. 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard Wortbedeutungen klären, (3.2.3); aus Sach- und Gebrauchstexten begründete Schlussfol-
gerungen ziehen, (3.4.6) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich III 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Die Aufgabe testet die Fähigkeit, eine Begriffserklärung durch Aufbau lokaler Kohärenz in den Zeilen 
46 bis 49 eigenständig zu inferieren und zu formulieren. Dafür muss zunächst die Formulierung 
selbst lokalisiert werden, da die Aufgabenstellung keine Zeilenangabe enthält. Anschließend  
müssen die Informationen der Zeilen 47 bis 49 verknüpft und verarbeitet werden, sodass aus ihnen 
die richtige Begriffserklärung inferiert werden kann. Da das Wort „Kluft“ den meisten Schülerinnen 
und Schülern nicht bekannt sein dürfte, kann hier auch kein bereits vorhandenes sprachliches  
Wissen zur Erklärung des sprachlichen Bildes herangezogen werden. Das offene Format erschwert 
die Bearbeitung der Teilaufgabe zusätzlich. 
 

Teilaufgabe 1.13 

RICHTIG 

Stimmen die folgenden Aussagen laut Infokasten?

 

RICHTIG 

 

RICHTIG 
 

Im Infokasten wird die Formulierung „digitale Kluft“ verwendet. Was ist an dieser Stelle 
damit gemeint? Erkläre.

?

ja nein

1.   a) Mehr als die Hälfte der Jugendlichen nutzt Snapchat.

      b) Rund die Hälfte der Lehrkräfte nutzt Facebook.

2.   a) Jugendliche nutzen vor allem visuell geprägte Medien.

      b) Snapchat ist bei Jugendlichen erfolgreicher als  
          Instagram.

3.   a) Snapchat ist bei Lehrkräften beliebt.

      b) Facebook ist eine visuell geprägte Plattform.
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RICHTIG 

 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen (3.4.3) 

Kompetenzstufe 1) II, 2) Ib, 3) III, 4) V 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit zur Lokalisierung, Verknüpfung und Verarbeitung verschie-
dener, verstreuter Informationen, die mit den Aussagen im Aufgabentext abgeglichen werden  
müssen. Die erfragten Aspekte beziehen sich alle auf die Informationen aus dem Infokasten „Aus 
den Erfahrungen der Lie Detectors“. 
Aussage a) in 1 kann anhand der Zeile 49 widerlegt werden. Hier muss die Prozentangabe dahin-
gehend verarbeitet werden, dass die Nutzerzahl von Snapchat mit 48,6 Prozent unter der Hälfte der 
Gesamtheit der Jugendlichen liegt. Die Aussage b) in 1 kann anhand der Zeile 47 belegt werden. 
Hier muss erkannt werden, dass 49,6 Prozent fast 50 Prozent sind und das demnach der Hälfte der 
Lehrerschaft entspricht. 
Die Aussage a) in 2 kann anhand der Zeilen 48-49 belegt werden. Dass die Aussage der Aufgaben-
stellung den Wortlaut „visuell geprägte“ übernimmt, erleichtert die Lokalisierung der  
entsprechenden Textstelle. Um die Aussage b) in 2 falsifizieren zu können, müssen die jeweiligen 
Prozentangaben der Zeilen 48-49 miteinander verglichen werden. 
Die Aussage a) in 3 lässt sich anhand der Zeile 47 falsifizieren; um die Aussage b) falsifizieren zu 
können, muss lokale Kohärenz zwischen den Zeilen 47 und 48 aufgebaut werden. 
Um die Aussage a) in 4 falsifizieren zu können, muss lokale Kohärenz zwischen den Zeilen 51 und 
54 aufgebaut werden. Erschwert wird die Bearbeitung dadurch, dass das Wort „Thema“ und das 
Thema „Umgang mit Falschmeldungen in sozialen Medien“ in benachbarten Sätzen vorkommen und 
das in einer kataphorischen Beziehung. Diese müssen die Schülerinnen und Schüler erst einmal 
verstehen, um zu erkennen, dass wenige Lehrkräfte („weniger als die Hälfte“) dieses Thema bereits 
zum Unterrichtsthema gemacht haben. 
Um die Aussage b) in 4 falsifizieren zu können, muss der Satz der Zeilen 56-58 syntaktisch genau 
analysiert werden, um zu verstehen, dass die im Text benachbarten Wörter „Journalismus und die 
Fallstricke von Desinformation“ kein Themenbenennung des Workshops ist. Dies ist gerade in Hin-
blick auf a) eine Herausforderung.  
 

Teilaufgabe 1.14 

 

RICHTIG sinngemäß: Sie nutzt dieses Interview auch, um Werbung für ihre Organisation zu ma-
chen ODER um ihre Popularität zu erhöhen. 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard 
HSA: Intention(en) eines Textes erkennen,// MSA: Intention(en) eines Textes erkennen, 
insbesondere Zusammenhang zwischen Autorintention(en), Textmerkmalen, Leseerwar-
tungen und Wirkungen, (3.4.5) 

4.   a) „Falschmeldungen in sozialen Medien“ ist bereits ein
          häufiges Unterrichtsthema.
      b) Neun von zehn Jugendlichen finden das 
          Thema „Fallstricke der Desinformationen“ spaßig.

Eine Schülerin meint: „Juliane von Reppert-Bismarck gibt dieses Interview nicht nur, 
um über ihre Organisation und Fake News zu informieren.“ Was könnte sie damit 
meinen? Erkläre.

?
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Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich III 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Zur Beantwortung der Frage müssen mögliche Intentionen der interviewten Person auf Grund be-
reits vorhandenen Wissens über die Textfunktionen der Textsorte „Interview“ als subjektiv gepräg-
ten, dialogischen Informationstext reflektiert und eigenständig inferiert werden. Erschwert wird 
die Bearbeitung dadurch, dass der Text auf Inhaltebene kaum Anhaltspunkte für die werbende In-
tention bietet, da weder zum Mitmachen noch zum Spenden aufgerufen wird und es findet sich auch 
keine Verlinkung auf eine mögliche Seite der Organisation, welche als text-strukturelle Markierung 
für die Intention, mehr Popularität zu erzielen, gewertet werden könnte. Auch auf sprachlicher Ebene 
wird auf persuasive, wertende Formulierungen seitens der Interviewten überwiegend verzichtet. Die 
Schülerinnen und Schüler müssen ihr (implizites) Vorwissen über die Textsorte „Interview“ aktivie-
ren, um zu erkennen, dass diese Textsorte auch eine selbst-darstellende, expressive Funktion  
seitens des oder der Interviewten (und manchmal auch des Interviewers/der Interviewerin) beinhal-
tet.  

Anregungen für den Unterricht 
Im Unterricht kann eine Weiterarbeit sowohl thematisch als auch strukturell erfolgen: Es kann also 
das alltagsrelevante Thema „Fake News“ aufgegriffen werden UND es kann das Lesen von  
Sachtexten näher in den Blick genommen werden. 
 

Das Lesen von Sachtexten: 
Es ist wichtig, mit den Schülerinnen und Schülern die Funktion und Objektivität der Darstellung 
empirischer Daten in Sachtexten, so wie sie hier im Infokasten vorzufinden sind, kritisch zu  
hinterfragen: Sind die Daten denn repräsentativ? Wird die Zahl der Befragten angegeben? Sind die 
Daten objektiv erhoben worden? Was sagen die Daten objektiv aus?  
Gerade der Infokasten eignet sich für eine nähere Betrachtung und Hinterfragung der Glaubwürdig-
keit bzw. Aussagekraft der darin dargestellten Informationen, da aus ihm gar nicht hervorgeht, wie 
groß die Stichprobe war und er zudem mit „Aus den Erfahrungen der Lie Detectors“ überschrieben 
ist. Schülerinnen und Schüler können hier auch überlegen, wie man die Informationen des Infokas-
tens grafisch darstellen könnte. Dazu müssen die Informationen des Textes genau gelesen werden 
und beispielsweise folgende Fragen beantwortet werden: Wie viele Diagramme braucht man?  
Welche Art von Diagrammen eignet sich für welche Daten? 
Anschließend kann auch eine eigene Befragung in der Klasse oder in der gesamten Schule durch-
geführt werden, da das Thema direkt die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler betrifft und so 
eigene Erfahrungswerte mit Fake News thematisiert werden können. Dazu muss überlegt werden, 
welche Fragen man stellt, wie man die Daten erhebt, auswertet und das Ergebnis dann grafisch 
aussagekräftig darstellt. 
Mit Hinblick auf Teilaufgabe 6 kann im Unterricht auch auf die Bedeutung von kohäsiven Mitteln 
zur Herstellung von Satzzusammenhängen eingegangen werden. Unter lesedidaktischer Per-
spektive eignen sich Sätze gut als kleinste Gliederungseinheiten von Texten, da es hier bereits da-
rum geht, zwischen Wörtern eines Satzes (oder benachbarter Sätze) einen Sinnzusammenhang 
herzustellen. Leseschwache Schülerinnen und Schüler erfassen oft nur einzelne sinntragende Wör-
ter – vor allem Nomen, Verben oder Adjektive – ohne ihre Beziehung zueinander im Satzkontext zu 
verstehen. 
Sie glauben, den Text verstanden zu haben, ohne wichtige Sinnzusammenhänge zu erkennen, da 
sie kohäsive Strukturen gar nicht erfassen. Möchte man dem entgegenwirken, sollte man  
Schülerinnen und Schüler für syntaktisch-kohäsive Zusammenhänge sensibilisieren. Hier wird 
deutlich, dass der Kompetenzbereich Sprache und Sprachgebrauch untersuchen ein wesentlicher 
Bestandteil der anderen Kompetenzbereiche darstellt. 
Häufig bleiben das Satz- und auch das Textverständnis oberflächlich, weil die logischen Zusammen-
hänge zwischen einzelnen Bezeichnungen und Aussagen nicht verstanden werden: Über- und 
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Unterordnungen, Kausalzusammenhänge, Folgerungen etc. werden ignoriert. Um diese  
Zusammenhänge zu erkennen, müssen Schülerinnen und Schüler lernen auf „Strukturmarker“ zu 
achten, d. h. Wörter, die Zusammenhänge zwischen den einzelnen Aussagen, Sätzen etc. herstel-
len. 
Wenn Wörter in Sätzen in Verbindung gebracht werden, dann gibt es bestimmte Mittel, durch die 
diese Verbindung entsteht. Es ist jedoch wichtig zu verstehen, dass fehlende kohäsive Mittel nicht 
immer textuelle Fehler sind, ihr Fehlen allerdings unangemessen sein kann: 
Beispiel: "Es schneit. Wir gehen schwimmen." 
Es fehlt eine Konjunktion als Kohäsionsmittel, dies ist aber höchstens eine unangemessene  
Formulierung, keine falsche. Ausnahmen bilden paarige oder mehrteilige Kohäsionsmittel, bei denen 
das Fehlen eines Teils nicht nur als unangemessen, sondern als unkorrekt bezeichnet werden kann 
(ein "zwar" ohne ein "aber", ein "andererseits" ohne ein "einerseits").  
 
VERKNÜPFUNGSMITTEL: 
Verknüpfungsmittel verknüpfen mehrere Satzteile eines Satzes oder benachbarte Sätze miteinan-
der. Die wichtigsten Verknüpfungsmittel sind: 
• Unterordnende Konjunktionen (= Subjunktionen) 
Die Subjunktionen verknüpfen Teilsätze zu komplexen Sätzen und leiten einen 
Nebensatz ein. Typische Subjunktionen sind: „weil“, „dass“, „obwohl“, ... 
 
• Nebenordnende Konjunktionen 
Nebenordnende Konjunktionen verbinden Satzelemente auf derselben 
hierarchischen Ebene. Typische Konjunktionen sind „und“, „oder“, „denn“, „aber“, ... 
• Konjunktional-, Pronominal- und andere Typen von Adverbien 
Diese Adverbien haben im Unterschied zu den Sub- und Konjunktionen Satzgliedcharakter: 
„also“, „außerdem““, deshalb““, darüber“, “allerdings“ wären Beispiele dafür. 
 
Neben den Verknüpfungsmitteln spielen für den Satzzusammenhang auch Verweis- und Zeigemittel 
eine große Rolle: Auch innerhalb eines einzigen Satzes können Referenzobjekte wieder aufgenom-
men werden. Dies stellt besonders bei kataphorischen Verweisen für Schülerinnen und Schüler ein 
Problem dar. 
Man sollte ihnen also auch erklären, welche Arten der Wiederaufnahme innerhalb eines Satzes 
möglich sind. 
Gerade den durch die Verknüpfungsmittel hergestellten logischen Zusammenhang zu erkennen 
bzw. zu rekonstruieren, fällt Schülerinnen und Schülern oft schwer. Hier helfen Übungen, die sie 
dazu bringen, implizites Wissen explizit zu machen und über Satzzusammenhänge nachzudenken. 
Solche Aufgaben lassen sich schnell selbst verfassen und können analog den folgenden einfach 
selbst „nachgebaut“ werden: 
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Zur Übung kann auch das folgende Arbeitsblatt eingesetzt werden: 
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         Arbeitsblatt: Textzusammenhang – Kohäsion/Kohärenz begründen 
 
Kohäsionsmittel verbinden verschiedene Teile eines Textes miteinander. Wenn Kohäsionsmittel ver-
wendet werden, sollt ihr Folgendes überprüfen: 
 
Korrekte Verwendung: Stellt sicher, dass sie richtig benutzt werden. Das bedeutet, dass es keine 
Grammatikfehler gibt und dass das Kohäsionsmittel und das Bezugselement in ihren grammatischen 
Merkmalen übereinstimmen, damit die Verbindungen Sinn ergeben. 
 
Angemessene Verwendung: Überprüft, ob die Kohäsionsmittel angemessen verwendet werden. 
Das ist der Fall, wenn sie klare Bezüge zu einem bestimmten Textelement herstellen und keine 
verschiedenen Beziehungen möglich sind. 
 
Denkt daran: Kohäsionsmittel können zwar richtig, aber dennoch unangemessen verwendet werden. 
Das passiert, wenn sie keine klaren Verweise oder Beziehungen herstellen. 
 
 
Arbeitsauftrag: Analysiere die Beispiele unten und identifiziere, wo die Kohäsionsmittel korrekt und 
angemessen verwendet wurden und wo nicht. Begründe deine Antwort. 
 
 
1. Henry foult Johann. Er ist darüber verärgert. 
 
Begründung: 

 
 
 

 
2. Lea hat gestern Abend einen netten Mann kennen gelernt. Am nächsten Tag überlegt 
sie sich zum einen, ob sie ihn anrufen soll. Sie macht sich aber auch Gedanken, ob sie 
auf seinen Anruf warten soll. Denn vor nicht langer Zeit hat sie schlechte Erfahrungen 
mit einem solchen Anruf gemacht. 
 
Begründung: 

 
 
 

 
3. Helga zu Lotte: "Ich muss dir das Neueste erzählen. In meiner Fußballmannschaft gibt  
es eine neue Mitspielerin. Sie heißt Erna und spielt sehr gut. Sie spricht einen seltsamen 
Dialekt und sie ist ein wenig schüchtern. Sie wohnen in der Nähe des Fußballplatzes. 
 
Begründung: 

 
 
 

 
4. Robert hat eine Katze. Er hat sich lange überlegt, was für ein Haustier er sich anschaffen 
soll. Er hat sich für eine Katze entschieden, weil sie viel pflegeleichter ist als ein 
Hund. So muss er sich nicht groß um seinen Kater kümmern, außer dass er ihm jeden 
Tag Essen bereitstellen muss. 
 
Begründung: 
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5. Man will nie arbeiten gehen. Denn sie gefällt dir im Allgemeinen nicht. 
 
Begründung: 

 
 
 

 
6. Herbert geht zum Arzt, weil, wenn das Kopfweh sehr stark ist, es besser ist, vorsichtig 
zu sein. 
 
Begründung: 

 
 
 

 
7. Du gehst mir gehörig auf die Nerven, weil du läufst mir wie ein Hund nach. 
 
Begründung: 

 
 
 

 
8. Wir sollen vor vier Wochen eine Stunde geschwänzt haben. Das ist eine Aktion, derer 
wir uns besser nicht erinnern. 
 
Begründung: 

 
 
 

 
9. Ich bin Fan der SBB. Sie hat ein so großes Angebot wie keine Bahn auf der Welt. 
 
Begründung: 
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Lösung 
(1)  Das „er“ im zweiten Satz hat kein eindeutiges Bezugselement; es könnte sich auf Henry 

oder Johann beziehen. 
(2) Es fehlt „zum anderen“(denn „zum einen“ im Satz 2). 
(3) Die „und“-Verbindungen sind korrekt angewendet.; „Sie wohnen“ – falsch, weil 3. Form Sin-

gular ODER weil vorher kein passendes Bezugselement zu „sie“ genannt wurde. 
(4) „die Katze“ und „seinen Kater“ -Bezug nicht korrekt. 
(5) Es besteht eine unklare Verbindung zwischen den beiden Sätzen (Satz 1: „man“; Satz 2: „dir“ 

/ Satz 1: „arbeiten“ als Verb, Satz 2: „sie“ (die Arbeit)).  
(6)  „Weil“ und „wenn" sind inhaltlich richtig angewendet, allerdings nicht korrekt platziert. „Her-

bert geht zum Arzt, weil es besser ist, vorsichtig zu sein, wenn das Kopfweh sehr stark ist.“ 
(7) „Weil“ ist hier korrekt angewendet. (Die Verbstellung im Nebensatz ist allerdings falsch) 
(8) „Derer“ ist nicht korrekt angewendet. Korrekt: „an die“. 
(9) Hier fehlt das Kohäsionsmittel „weil“+ Nebensatz/ oder „denn“ + Hauptsatz. Die Verbindung 

zwischen „Ich bin Fan der SBB“ und „Sie hat ein so großes Angebot wie keine Bahn auf der 
Welt“ ist somit nicht klar. 

 
 
Eine weitere Übungsmethode zur Unterstützung beim Aufbau lokaler Kohärenzen, die den  
semantischen und kohäsiven Aspekt gleichermaßen fordert und fördert, hat Steffen Gailberger 2011 
vorgestellt. Hier geht es darum, dass Schülerinnen und Schüler den Prozess der Kohäsion selbst 
steuern bzw. selbst herstellen können. Dazu schlägt Gailberger vor, dass Schülerinnen und Schüler 
bewusst darüber informiert werden, dass folgende „Stichwort-Texte“ der Übung zum Aufbau lokaler 
Kohärenzen dienen, da diese Texte sehr einfach sind. Diese Einfachheit begünstigt jedoch auch 
leseschwächere Schülerinnen und Schüler, da es hier nicht um umfassendes Textverstehen geht. 
Folgendes Arbeitsblatt kann zum Anwenden dieser Methode eingesetzt werden: 
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Arbeitsblatt zur Unterstützung beim Aufbau lokaler Kohärenzen 
 

(1) Lies aufmerksam die drei „Stichwort-Texte“. 
(2) Erstelle für jeden der „Stichwort-Texte“ eine passende Überschrift. 

 

 

 

 
 

1. Überschrift  
 
 

 
2. Überschrift  

 
 

 
3. Überschrift  

 
 

 
Partnerarbeit 
(3) Wähle einen der vorgegebenen Texte aus und schreibt ihn in einen vollständigen Satz um. 

Nutze dabei geeignete Verknüpfungen, um den Text verständlicher zu machen. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

(4) Besprich deine Ideen mit deinen Mitschülerinnen oder Mitschülern. Tauscht euch darüber 
aus, welche Wörter oder Sätze ihr gewählt habt, um den Zusammenhang im Text deutlich 
zu machen. 
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Der Text eignet sich auch für das Einüben und Anwenden von Lesestrategien. Im Rahmen des 
Projektes BiSS-Transfer Brandenburg in Kooperation mit dem LISUM und der Universität Potsdam 
wurde ein Lesestrategieset speziell für Sachtexte entwickelt: LeseNavigator 2.0 

Der Lesenavigator ist ein Instrument, mit dem Schülerinnen und Schüler lernen sollen, Lesestrate-
gien beim Erschließen von Sachtexten anzuwenden. Die Lesestrategien sind auf einzelnen Karten 
dargestellt und können zielgerichtet von den Schülerinnen und Schülern selbst eingesetzt werden. 
Sie werden von der Lehrkraft eingeführt und können dann innerhalb und außerhalb des Unterrichts 
sowohl in kooperativen Lernsituationen als auch in Einzelarbeit angewendet werden. Es gibt je nach 
Lesekompetenz ein Starter- und ein Profi-Set sowie zwei Beobachtungsbögen als Zusatzmaterial. 

Das gesamte Material ist kostenfrei zugänglich unter folgendem Link: 

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/lesenavigator 

Folgendes Merkblatt kann den Schülerinnen und Schülern zusätzlich an die Hand gegeben werden: 
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Merkblatt: LeseNavigator 2.0: Sachtexte lesen und verstehen mithilfe von Lesestrategien 
 
 

Schritt 1: Vor dem Lesen: Erwartungen klären 
- Formuliere Erwartungen an den Text. 
- Verschaffe dir einen Überblick durch die Überschrift, Teilüberschriften und Abbildungen. 
- Notiere, worum es im Text vermutlich geht. 
- Überlege, was du bereits über das Thema weißt und welche Fragen der Text beantworten 

könnte. 
 

Schritt 2: Während des Lesens: Überfliegendes Lesen 
- Lies Anfang, einige Sätze aus der Mitte und den Schluss. 
- Überprüfe deine Vermutungen über den Inhalt. 
- Achte besonders auf Überschriften, Abbildungen und Hervorhebungen. 
- Formuliere das Thema des Textes. 

 
Schritt 3: Während des Lesens: Genaues Lesen 
- Lies den Text genau, Satz für Satz, Wort für Wort. 
- Setze „?“ neben unverstandene Textstellen. 

 
Schritt 4: Während des Lesens: Textstellen klären 
- Lies unklare Textstellen erneut. 
- Kläre die Bedeutung durch erneutes Lesen der umliegenden Textstellen oder durch Nach-

schlagen unbekannter Wörter. 
 

Schritt 5: Während des Lesens: Zentrale Textaussagen 
- Lies den Text erneut. 
- Markiere zentrale Aussagen oder formuliere sie am Rand. 
- Teile den Text in Sinnabschnitte ein und setze passende Überschriften. 

Tipp: Sinnabschnitte müssen nicht den Abschnitten des Textes entsprechen. 
 

Schritt 6: Nach dem Lesen: Mindmap oder Tabelle erstellen 
- Veranschauliche die Inhalte des Textes. 
- Nutze Überschriften der Sinnabschnitte und zentrale Aussagen. 

 
Schritt 7: Nach dem Lesen: Text bewerten und Funktion bestimmen 
- Prüfe, ob der Text deine Erwartungen erfüllt hat. 
- Überlege, welche Funktion der Text verfolgt (erklären, informieren, überzeugen,  

appellieren). 
- Beurteile, ob der Text diese Absicht erreicht hat. 

 
Schritt 8: Nach dem Lesen: Über die eingesetzten Lesestrategien nachdenken 
- Reflektiere, welche Navigationsschritte dich beim Textverstehen am meisten unterstützt  

haben. 
 
 
Quelle: Landesinstitut für Schule und Medien Berlin-Brandenburg (LISUM): LeseNavigator 2.0. Sachtexte 
lesen und verstehen mithilfe von Lesestrategien. Broschüre 2023.  
 
Anhand des folgenden Arbeitsblatts können die Strategien dann konkret angewandt werden: 
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Arbeitsblatt: Sachtexte verstehen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Textquelle: SPIESSER.de - Das Jugendmagazin zu SPIESSER - Die Jugendzeitschrift. Jugend, Abitur, Schule, Studenten, Uni, Ausbil-
dung, Musik, Film. Winter 2023, Nr. 196 
 
 
 
Schritt 1: Vor dem Lesen  

- Formuliere mindestens zwei Erwartungen an den Text. 
- Verschaffe dir einen Überblick über den Artikel durch die Überschrift, Teilüberschriften und  

Abbildungen. 
- Notiere kurz, worum es im Text vermutlich geht. 
- Überlege, was du bereits über das Thema weißt, und stelle zwei Fragen, die der Text möglicher-

weise beantworten könnte. 
 
 
Schritt 2: Während des Lesens 

- Lies den Anfang, einige Sätze aus der Mitte und den Schluss des Textes. 
- Überprüfe deine anfänglichen Vermutungen über den Inhalt. Achte dabei besonders auf  

Überschriften, Abbildungen und Hervorhebungen. 
- Formuliere in einem Satz das Thema des Textes. 

 
 
Schritt 3: Nach dem Lesen 

- Prüfe, ob der Text deine Erwartungen erfüllt hat. 
- Überlege, welche Funktion der Text verfolgt (erklären, informieren, überzeugen, appellieren). 
- Reflektiere, welche der genannten Schritte dir am meisten beim Textverstehen geholfen haben. 
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Möchte man inhaltlich mit dem Thema „Fake News“ weiterarbeiten, so ist es hilfreich, erst einmal 
zu klären, woran man Fake News erkennen kann. Das kann auch induktiv von den Schülerinnen 
und Schülern selbst erarbeitet werden, indem man ihnen bestimmte Fake News zur Analyse gibt 
und sie dann anhand der Beispiele selbst Kriterien entwickeln lässt, die ihnen beim Erkennen von 
Fake-News helfen können. Eine gute Quelle für solche Texte ist die Seite Kamelopedia: 
http://kamelopedia.net/wiki/Kamelopedia:Hauptseite 
Hier finden sich, in Anlehnung an Wikipedia, Einträge, die falsche Definitionen absichtlich stark se-
mantisch und / oder strukturell markieren. Anhand solcher Einträge können semantische, lexikali-
sche und strukturelle Merkmale erarbeitet werden, anhand derer man inkohärente oder persuasive/ 
wertende Texte erkennen kann. 
Man kann den Schülerinnen und Schülern aber auch folgendes Merkblatt an die Hand geben: 
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Merkblatt: Fake News erkennen 

 
Liebe Schülerin, lieber Schüler,  
 
dieses Merkblatt unterstützt dich dabei, vorsichtig mit Informationen umzugehen und Fake News 
zu erkennen. In einer Welt, auf denen uns auf vielen Kanälen unterschiedliche und zahlreiche In-
formationen erreichen, ist es wichtig, zu erkennen, welche Informationen verlässlich sind und wel-
che nicht. 
 
 
Kenne ich den Absender? 
Die Identifikation des Absenders/ der Absenderin ist entscheidend, um die Glaubwürdigkeit einer 
Nachricht einzuschätzen. Seriöse Nachrichten stammen oft von etablierten Nachrichtenagenturen, 
offiziellen Stellen oder vertrauenswürdigen Quellen. 
 
Finde ich eine zweite Quelle? 
Überprüfe die Nachricht, indem du nach weiteren Quellen suchst, die die gleiche Information lie-
fern. Seriöse Berichte werden von mehreren unabhängigen Quellen bestätigt. 
 
Ist die Nachricht fehlerfrei? 
Authentische Nachrichten werden sorgfältig formuliert und überprüft. Achte auf Grammatik- und 
Rechtschreibfehler, da diese auf mangelnde Sorgfalt oder mögliche Falschinformationen hinwei-
sen können. 
 
Wenn (Prozent-)Zahlen vorkommen: Steht dabei, woher die Zahlen kommen? 
Hinterfrage statistische Angaben und prüfe, ob die Quelle der Zahlen genannt wird. Vertrauens-
würdige Nachrichten liefern klare Informationen über die Herkunft von Daten, um deren Glaubwür-
digkeit zu unterstreichen. 
 
Ist das Datum aktuell? 
Achte darauf, dass das Datum der Nachricht aktuell ist. Manchmal werden veraltete Informationen 
wiederverwendet, um den Eindruck von Aktualität zu erwecken. 
 
Passt die Überschrift zum Inhalt? 
Vergleiche die Überschrift mit dem tatsächlichen Inhalt der Nachricht. Ungenaue oder irreführende 
Überschriften können darauf hinweisen, dass es sich um Fake News handelt. 
 
 
Tipp: Wenn bei einer Nachricht mehrere Fragen mit „Nein“ beantwortet werden, steigt die Wahr-
scheinlichkeit, dass es sich um Falschnachrichten handelt.  
 
Zum Thema: „Wie kann ich Social Media Fake News erkennen?“ findet sich eine schülergerechte 
Aufbereitung mit zusätzlicher Literatur, Links und Glossar unter:  
 
https://www.digitalcheck.nrw/digital-weiterwissen/wie-kann-ich-social-media-fake-news-erken-
nen?pk_campaign=005Suchkampagne&pk_kwd=social%20me-
dia%20fake%20news&pk_source=googleAds&pk_medium=PPC&pk_con-
tent=604926231006&gad_source=1&gclid=CjwKCAiA98WrBhAYEiwA2WvhOsfcAasF1vXB9D-
hf_8doE-TIuEz8fgNOx3GtB3Cde1ePgAq3TmC9xoCy1MQAvD_BwE 
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Die Seite bietet den Schülerinnen und Schülern ebenfalls die Möglichkeit, ihr gesamtes Digital-Da-
sein interaktiv zu testen und zu reflektieren. 
Mittlerweile stehen den Schülerinnen und Schülern auch online einige digitale Nachrichtentests zur 
Verfügung, mit denen sie ihren eigenen Umgang mit Fakenews – auch spielerisch – überprüfen 
können:  

 
SWR FAKEFINDER  
Fake News betreffen alle Generationen und verunsichern viele. Welche Gefahr geht von Falschnachrichten 
aus? Um medienkompetent auf diesem Gebiet zu werden, gibt es spielerische Möglichkeiten, z. B. an einer 
Fakefinder-Challenge teilzunehmen  
https://swrfakefinder.de  
 
NEWSTEST  
Die Stiftung Neue Verantwortung hat einen digitalen Selbsttest entwickelt, bei dem Fragen und Behauptun-
gen gezeigt werden, die eingeschätzt und bewertet werden müssen. Dadurch können Teilnehmende ihre 
Fähigkeiten im Umgang mit Nachrichten im Internet überprüfen.  
https://der-newstest.de  
 
BAD NEWS - DAS SPIEL  
Das Spiel wurde für Menschen ab 15 Jahren von der niederländischen Organisation DROG für den Einsatz 
in Bildung und Forschung entwickelt. Es geht darum, Medienkompetenzen zu stärken und im Fokus stehen 
Falschmeldungen im Internet.  
www.getbadnews.de  

 

Ein Handbuch zur Überprüfung von Desinformation und Medienmanipulation kann hier kostenlos runtergela-
den werden: https://www.medienanstalt-nrw.de/fileadmin/user_upload/materials_and_ordering_sys-
tem/download/L212_Handbuch_Desinformation.pdf  

 Unter folgendem Link findet sich ebenfalls eine Aufgabe, bei der Schülerinnen und Schüler üben können, 
Meinung bzw. Wertung und Information in journalistischen Texten zu unterscheiden:  
https://www.br.de/alphalernen/faecher/deutsch/5-uebungen-kommentar100.html  
 
 Mehr Informationen zur Organisation „Lie Detectors“ finden sich auf deren Internetseite: https://lie-
detectors.org/de/ 
 
 
Auch correctiv.org bietet in ihrem Projekt „Reporter4You“ Informationen zum Faktenchecken. So 
findet sich unter https://reporter4you.de/media4you/#faktencheckworkshop ein ganzer Workshop, 
in dem anhand von YouTube-Videos erklärt wird, wie man zum Faktencheck-Profi wird. 
 
Unter https://reporter4you.de/lernmodul-6/ findet sich auch Unterrichtsmaterial zum Thema „Fake 
News“. In anderen Modulen gibt es weiteres Material zum Thema „Recherchieren“, „guter Journa-
lismus“ usw. Auch dieses Projekt bietet an, Journalisten und Journalistinnen in die Schule zu schi-
cken: https://reporter4you.de/schulbesuche-von-journalisten/ 
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Aufgabe 1: Infodemie 

 

 

Umgang mit Desinformation sollte Pflichtstoff in der Schule sein 
Inger Paus und Johanna Börsch-Supan 

1 Von fragwürdigen Tipps zum Gesundheitsschutz über Verharmlosungen der
 Auswirkungen des Virus bis hin zu wilden Verschwörungserzählungen: Über 

Internetseiten, soziale Medien und Messengerdienste werden im Zuge der Corona-
Pandemie zahllose Falsch- und Fehlinformationen verbreitet. Neben der Pandemie – so

5 die Weltgesundheitsorganisation WHO – grassiert eine „Infodemie“. Junge Menschen,
deren Leben sich während der Einschränkungen rund um die Pandemie noch mehr als 
vorher im digitalen Raum abspielt, sind davon besonders betroffen. Mit der 
vorliegenden Befragung wollte die Vodafone-Stiftung daher besser verstehen, wie 
junge Menschen mit dem Thema Desinformation aktuell umgehen. Die Ergebnisse 

10 machen das Ausmaß der Infodemie noch einmal deutlich: […] Immer mehr junge 
Menschen in Deutschland sind regelmäßig mit Falschnachrichten konfrontiert, werden 
aber langsam sicherer darin, sie zu erkennen. Ein Drittel tut sich damit aber noch 
schwer. [Das Schlimme daran:] Junge Menschen bringen Desinformation auch mit 
klassischen Medien und politischen Akteur:innen in Zusammenhang. Nach ihrer 

15 Ansicht verschlimmern Falschnachrichten die Situation während der Pandemie und 
gefährden die Demokratie. [Daher] wünschen sich junge Menschen von Schulen 
Unterstützung im Umgang mit Falschnachrichten. Dort wird das Thema aber immer 
noch häufig nicht behandelt.

Der vorliegende Text und die Abbildungen stellen die Ergebnisse einer repräsentativen 
Befragung dar. Der Text bezieht sich auf die Abbildungen.

Abbildung 1: Kontakthäufigkeit mit Falschnachrichten
Frage: „Nachrichten oder Informationen, die die Realität falsch darstellen oder eindeutig 
falsch sind, werden Falschnachrichten/‚Fake News‘ genannt. Wie oft ungefähr stößt du im 
Internet, in sozialen Medien oder Messengerdiensten auf Nachrichten oder Beiträge, von 
denen du das Gefühl hast, dass sie die Realität falsch darstellen oder eindeutig falsch 
sind?“
n = 2.064
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1 Vgl. Vodafone Stiftung (2019): Alles auf dem Schirm. www.vodafone-stiftung.de/alles-auf-dem-schirm
2 Vgl. Vodafone Stiftung (2018): Engagiert aber allein. www.vodafone-stiftung.de/engagiert-aber-allein
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Aufgabenmerkmale 

Thema Fake News und Jugendliche: Ergebnisse einer Befragung zum Umgang mit Desinforma-
tion  

Aufgabenbeschreibung 
Dieser Aufgabentext setzt sich aus zwei informatorischen Texteilen zusammen: einen kur-
zen (174 Wörter), einführenden Fließtext mit komplexer Syntax, hoher Informationsdichte 
und anspruchsvollem Wortschatz (vgl. z. B.: ‘Verharmlosungen‘ (Zeile 1), ‘Verschwörungs-
erzählungen‘ (Zeile 2) oder ‘Demokratie‘ (Zeile 3) und drei Abbildungen von Diagrammen, 

Abbildung 2: Sicherheit beim Erkennen von Falschnachrichten

Frage: „Wie sicher oder unsicher bist du, dass du Falschnachrichten/‚Fake News‘ 
erkennst?“

n = 2.064
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 sehr unsicher / eher unsicher  eher sicher / sehr sicher weiß nicht / keine Angabe

1 Vgl. Vodafone Stiftung (2019): Alles auf dem Schirm. www.vodafone-stiftung.de/alles-auf-dem-schirm
2 Vgl. Vodafone Stiftung (2018): Engagiert aber allein. www.vodafone-stiftung.de/engagiert-aber-allein

Copyright Text und Grafiken: Paus, I. & Börsch-Supan, J. (2020). Umgang mit Desinformation sollte Pflichtfach in der Schule sein. In 
Vodafone Stiftung Deutschland (Hg.), Die Jugend in der Infodemie. Eine repräsentative Befragung zum Umgang junger Menschen in 
Deutschland mit Falschnachrichten während der Corona-Krise, S. 2 f., https://www.vodafone-stiftung.de/wp-content/uploads/2020/12/
VSD-99-007-FAKE-NEWS-07-WEB.pdf
Copyright Teilaufgaben: IQB e. V., Lizenz: Creative Commons (CC BY). Volltext unter: https://creativecommons.org/licenses/by/3.0/de/
legalcode

Abbildung 3: Negative Auswirkungen der Verbreitung von Falschnachrichten
Frage: „Inwieweit stimmst du den folgenden Aussagen zu?“
n = 2.064

Grundgesamtheit aller Abbildungen: deutschsprachige Bevölkerung von 14 bis 24 Jahren in Deutschland

stimme gar nicht zu / stimme weniger zu stimme eher zu / stimme voll und ganz zu

Falschnachrichten/„Fake News“ machen die 
Situation mit der Corona-Pandemie 
schwieriger.

17% 83%

Die Verbreitung von Falschnachrichten/„Fake 
News“ ist eine Gefahr für die Demokratie in 
Deutschland.

19% 81%

Weil es so viele Falschnachrichten/„Fake 
News“ gibt, weiß ich nicht mehr, welchen 
Informationen ich noch vertrauen soll.

47% 53%
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die einige Befragungsergebnisse präsentieren. Der Bezug der beiden Textteile zueinander 
wird durch einen einleitenden Satz erklärt. 
Die Verwendung komplexer, verdichtender Sätze und die formelle Bildungssprache im 
Fließtext erschweren den Aufbau eines mentalen Modells. Zusätzlich müssen die Dia-
gramme als drei unterschiedliche diskontinuierliche Elemente interpretiert und im Kontext 
der Informationen des Fließtextes verarbeitet werden. Dies stellt für die Schülerinnen und 
Schüler insofern eine Herausforderung dar, als die gesuchten Informationen nicht einfach 
abzulesen sind. Dies widerspricht wahrscheinlich ihren alltäglichen schulischen und nicht-
schulischen Leseerfahrungen, da die Adressatenorientierung des Textes sowohl sprach-
lich als auch thematisch eigentlich nicht auf Schülerinnen und Schüler ausgerichtet ist. 
Das Thema hat jedoch dennoch konkreten lebensweltlichen Bezug, da die Schülerinnen 
und Schüler nicht nur altersmäßig einer der teilgenommenen Befragten-Gruppen entspre-
chen, sondern weil die Fragestellungen der Diagramme auch ihrer Sprach- und Lebens-
welt entsprechen; hier ist die Adressatenorientierung eindeutig schülerinnen- und schüler-
gerecht. 

Textform Sachtext, teilweise diskontinuierlich 

Fokus 

HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 
HSA: nichtlineare Texte (auch im Zusammenhang mit linearen Texten) auswerten: z. B. 
Schaubilder,// MSA: nichtlineare Texte auswerten: z. B. Schaubilder, (3.4.4) 

Teilaufgabe 1.1 

 
RICHTIG die Vodafone-Stiftung 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe IV 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit, eine im Text gegebene Information (Zeile 8) zu lokalisieren 
und zu verarbeiten. Erschwert wird die Bearbeitung der Teilaufgabe dadurch, dass aus dem Wortlaut 
„wollte ...daher besser verstehen“ inferiert werden muss, dass die Vodafone-Stiftung der Auftragge-
ber ist. Viele Schülerinnen und Schüler scannen den Text jedoch auf Grund des Interrogativprono-
mens „Wer“ in der Aufgabenstellung nach Personennamen, weil sie gelernt haben, dass „Wer“ für 
Personen steht. Dass die Vodafone-Stiftung hier im Text als Totum pro parte angeführt wird und 
„Wer“ damit das richtige Pronomen ist, erschwert die Bearbeitung zusätzlich, da sie genaues Lesen 
des Textes erfordert und die Information nicht einfach durch Scannen oder durch das Wissen um 
die Superstrukturen solcher Texte – Autorennamen stehen unter dem Titel – ermittelt werden kann. 
Hinzu kommt auch, dass sie nicht über das nötige Weltwissen, dass die Studienautoren selten die 
Auftraggeber einer Studie sind, verfügen; dieses Wissen würde es erwachsenen Leserinnen und 
Lesern erleichtern, die Frage richtig zu beantworten. Da die Namen der Studienautoren prominent 
am Anfang des Textes platziert sind, durchsuchen die Schülerinnen und Schüler den Text nach 
deren Lokalisierung nicht mehr nach der richtigen Antwort: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

?
Wer hat die Befragung in Auftrag gegeben?
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Teilaufgabe 1.2 

 

RICHTIG sinngemäß: (Man wollte besser verstehen,) wie junge Menschen mit dem Thema Desin-
formation umgehen. 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit, eine im Text explizit gegebene Information (Zeile 8-9) lokali-
sieren und wiedergeben zu können. Die Schwierigkeit dieser Teilaufgabe liegt vor allem darin, zu 
erkennen, dass sich die Information explizit im Text befindet und zur Beantwortung der Frage nicht 
die Fragen der Abbildungen herangezogen werden sollen. Zur Erleichterung dieser Erkenntnis 
wurde in der Aufgabenstellung der Textlaut „wollte ...besser verstehen“ übernommen. Viele Schüle-
rinnen und Schüler versuchen aber, die Frage anhand der Überschriften der Diagramme zu beant-
worten; das liegt zum einen an dem Interrogativpronomen „Was“, das semantisch offen ist, und zum 
anderen daran, dass die Vodafone-Stiftung in der Fragestellung durch das Pronomen „man“ ersetzt 
wurde. Dieses Pronomen könnte auch stellvertretend für die Studienautoren bzw. Studienautorinnen 
stehen und somit könnte inferiert werden, dass es sich um die Fragestellungen der Studie handelt: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.3 

 

?
Was wollte man durch die Befragung besser verstehen?

b) An welchen Wörtern kann er das belegen? Nenne eins.

?

Ein Schüler meint: „Die Überschrift des Textes ‚Umgang mit Desinformationen sollte 
Pflichtstoff in der Schule sein‘ informiert nicht nur.“
a) Was könnte er damit meinen?

?
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RICHTIG 

bei a) sinngemäß: Die Überschrift ist eine Aufforderung / ein Appell / eine Wertung.  
UND  
bei b) „sollte“/sollen  
ODER  
Pflicht(stoff) 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard 

HSA: verschiedene Textfunktionen und Textsorten unterscheiden: informieren (z. B. Lexi-
kontext), appellieren (z. B. Werbetext), regulieren (z. B. Jugendschutzgesetz, Arbeitsver-
trag), instruieren (z. B. Bedienungsanleitung),// MSA: verschiedene Textfunktionen und 
Textsorten unterscheiden: z. B. informieren: Nachricht; appellieren: Kommentar, Rede; re-
gulieren: Gesetz, Vertrag; instruieren: Gebrauchsanweisung, (3.4.1); HSA: Intention(en) 
eines Textes erkennen,// MSA: Intention(en) eines Textes erkennen, insbesondere Zu-
sammenhang zwischen Autorintention(en), Textmerkmalen, Leseerwartungen und Wir-
kungen, (3.4.5); aus Sach- und Gebrauchstexten begründete Schlussfolgerungen ziehen, 
(3.4.6) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich III 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit, eine weitere Aussageabsicht der zitierten Überschrift durch 
ihre semantische Analyse eigenständig erkennen (a) und belegen zu können (b).  
Um die Aussageabsicht belegen zu können, kann zum einem das Modalverb „sollen“ in seiner  
appellierenden Funktion erkannt und benannt werden: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 
Zum anderen kann die Aufforderung auch anhand der Semantik des Kompositums „Pflichtstoff“  
belegt werden: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
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Der häufigste Fehler, den die Schülerinnen und Schüler hier machen, ist der der falschen Referenz. 
Sie nehmen in ihrer Antwort nicht auf die Überschrift des Textes Bezug, sondern auf die Aussage 
des Schülers und missverstehen die Fragestellung in b): 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.4 

 
RICHTIG 2064 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard 
HSA: nichtlineare Texte (auch im Zusammenhang mit linearen Texten) auswerten: z. B. 
Schaubilder,// MSA: nichtlineare Texte auswerten: z. B. Schaubilder, (3.4.4); aus Sach- 
und Gebrauchstexten begründete Schlussfolgerungen ziehen, (3.4.6) 

Kompetenzstufe III 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Die Bearbeitung der Teilaufgabe erfordert die Inferenz, dass sich das in den drei Diagrammen wie-
derholende „n = 2.064“ auf die Teilnehmerzahl der Befragung bezieht. Dazu muss erkannt werden, 
dass die Fragestellung dieser Aufgabe bereits vorgibt, dass diese Information im Aufgabentext ent-
halten ist UND dass aus der bei allen Diagrammen gleichbleibenden Zahl inferiert werden kann, 
dass es die einzige Angabe ist, die sich auf die Teilnehmerzahl beziehen könnte, da im Text dazu 
keine Angabe gemacht wird. Die Informationen von Fließtext und Diagrammen müssen also mitei-
nander abgeglichen werden. Es ist höchst unwahrscheinlich, dass die Schülerinnen und Schüler 
über das Weltwissen verfügen, dass „n“ für die Stichprobengröße steht. Falls doch, dann reicht es 
aber, die wiederholte und prominent platzierte Information in einem Diagramm zu lokalisieren, da 
die  
Aufgabenstellung deutlich macht, dass es nur um eine Teilnehmerzahl gibt. Dies wäre dann  
Anforderungsbereich I. 
 

Wie viele junge Menschen haben an der Befragung teilgenommen?

?
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Teilaufgabe 1.5 

 

RICHTIG 

bei a) Info(rmation)  
UND  
Pandemie  
UND  
bei b) sinngemäß: die Problematik / schnelle Ausbreitung von Desinformationen (gerade 
in der Pandemie)  

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard 

HSA: grundlegende Gestaltungsmittel erkennen und ihre Wirkungen einschätzen: z. B. 
Wortwahl, Wiederholung, sprachliche Bilder,// MSA: sprachliche Gestaltungsmittel in ihren 
Wirkungszusammenhängen und in ihrer historischen Bedingtheit erkennen: z. B. Wort-, 
Satz- und Gedankenfiguren, Bildsprache (3.3.7); HSA: Intention(en) eines Textes erken-
nen,// MSA: Intention(en) eines Textes erkennen, insbesondere Zusammenhang zwischen 
Autorintention(en), Textmerkmalen, Leseerwartungen und Wirkungen, (3.4.5); aus Sach- 
und Gebrauchstexten begründete Schlussfolgerungen ziehen, (3.4.6) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich III 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet in a) die Fähigkeit, die Bestandteile des neologistischen Kompositums  
„Infodemie“ identifizieren und benennen zu können. Zu beachten ist hier, dass die Wörter nicht nur 
kombiniert werden, sondern dass es sich auch um eine Verschmelzung handelt, da nicht alle Be-
standteile der Ursprungswörter erhalten bleiben. Antworten, die nur „-demie“ als zweiten Bestandteil 
nennen, zerlegen das Wort nur, erkennen aber nicht die Ursprungswörter der Zusammensetzung. 
Die Abkürzung „Info“ ist hingegen zulässig, da es mittlerweile eigenständig lexikalisiert ist. 
 a) stellt für die meisten Schülerinnen und Schüler keine besondere Herausforderung dar, da beide 
Wörter im Alltag sehr frequent sind und in den Zeilen 2-5 in Zusammenhang gebracht werden; die 
Aufgabe kann also über Sprach- bzw. grammatikalisches Wissen oder durch den Aufbau lokaler 
Kohärenz gelöst werden.  
In b) soll die Wirkungsabsicht der Verwendung des rhetorischen Mittels in Bezug auf das Wort „Des-
information“ eigenständig reflektiert werden. Es soll also die Frage beantwortet werden, warum man 
genau diesen Neologismus gewählt hat, um das Thema „Desinformation“ zu beschreiben bzw. zu 
verdeutlichen.  
Dazu müssen Eigenschaften des Grundwortes „Pandemie“ auf die Eigenschaften des Bestim-
mungswortes übertragen werden. Dies gelingt auch durch Aufbau lokaler Kohärenz innerhalb der 
Zeilen 2-5 und einer einfachen Inferenz daraus. Erschwert wird die Bearbeitung jedoch dadurch, 
dass als Bestimmungswort nicht „Desinformation“, sondern „Information“ gewählt worden ist – dass 

a) Aus welchen zwei Wörtern wurde der Ausdruck „Infodemie“ (Zeile 5) gebildet?

?
b) Was soll durch diesen Ausdruck über Desinformation ausgesagt werden? Erkläre.

?
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sich der Neologismus eigentlich auf die Verbreitung von Desinformationen bezieht, muss erst  
verstanden werden.  
Schülerinnen und Schüler, die sich nur auf einen Bestandteil des Neologismus konzentrieren bzw. 
nur einen identifizieren können, erfassen den Aspekt der schnellen oder problematischen Verbrei-
tung nicht: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.6 

 

RICHTIG sinngemäß: Ihr Leben / Das Leben der jungen Menschen spielte sich während der Ein-
schränkungen rund um die Pandemie noch mehr als vorher im digitalen Raum ab. 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: Informationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, prüfen und ergänzen,// MSA: Infor-
mationen zielgerichtet entnehmen, ordnen, vergleichen, prüfen und ergänzen, (3.4.3) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Die Teilaufgabe testet die Fähigkeit zur Lokalisierung und Verknüpfung im Text benachbarter Infor-
mationen (Zeilen 5-7). Erleichtert wird die Lokalisierung durch die Übernahme des Textlautes  
„betroffen“ in der Aufgabenstellung. 
Antworten, die nur ein Beispiel (hier: Instagram) für den digitalen Raum nennen, sind auch als richtig 
zu werten: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Auch andere, schülergerechte Paraphrasen der Formulierung „digitaler Raum“ (hier: Social Media) 
sind als richtig zu werten: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

?
Warum sind laut Text gerade junge Menschen von der „Infodemie“ betroffen? Erkläre.
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Antworten, die nicht testgestützt sind und die auch nicht auf die digitale Aktivität der Jugendlichen 
abzielen, sind hingegen als falsch zu werten: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 
Auch Antworten, die die Falschinformationen lediglich auf die Coronathematik beziehen, sind als 
falsch zu werten:  

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.7 

 

RICHTIG 

(Zeilen) 10 bis 11  
ODER  
„Immer mehr junge Menschen in Deutschland sind regelmäßig mit Falschnachrichten 
konfrontiert [...].“ 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: nichtlineare Texte (auch im Zusammenhang mit linearen Texten) auswerten: z. B. 
Schaubilder,// MSA: nichtlineare Texte auswerten: z. B. Schaubilder, (3.4.4) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Zur Bearbeitung dieser Teilaufgabe müssen die Informationen der Abbildung 1 ausgewertet und zu 
einer Gesamtaussage verarbeitet werden, um sie dann mit der Aussage, dass immer mehr junge 
Menschen regelmäßig mit Falschnachrichten konfrontiert seien (vgl. Zeile 10-11), abgleichen zu 
können. Das „immer mehr“ deckt sich mit den steigenden Prozentzahlen der täglichen oder  
wöchentlichen Konfrontation mit Falschnachrichten zwischen den Jahren 2018 und 2020 (siehe  
Abbildung 1). Auch das „regelmäßig“ könnte hieran belegt werden, jedoch kann dazu auch der obere 
Teil des Diagramms hinzugezogen werden, aus dem hervorgeht, dass 76 Prozent der Befragten 
angegeben haben, dass sie mindestens einmal pro Woche mit Falschnachrichten konfrontiert  

?
Welche Zeilen im Text beschreiben die Ergebnisse von Abbildung 1? 
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werden. Erleichtert wird diese Auswertung dadurch, dass im Diagramm bereits die Einzelkategorien 
„mehrmals täglich“, „einmal täglich“ und „mehrmals pro Woche“ zusammengefasst wurden. 
Antworten, die eine längere Zeilenangabe enthalten, sind als falsch zu werten, da man nicht mehr 
erkennen kann, ob die entsprechenden Informationen innerhalb des Textes lokalisiert wurden.  
Die Zeilen 10-13 enthalten zum Beispiel Informationen zu allen drei Diagrammen: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.8 

RICHTIG 

Lassen sich folgende Informationen der Abbildung 2 entnehmen?

 

RICHTIG 

 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: nichtlineare Texte (auch im Zusammenhang mit linearen Texten) auswerten: z. B. 
Schaubilder,// MSA: nichtlineare Texte auswerten: z. B. Schaubilder, (3.4.4) 

Kompetenzstufe 1) V, 2) IV 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit, nichtlinearere Texte auswerten und die darin enthaltenden 
Informationen verarbeiten zu können. Um die Aufgabe angemessen bearbeiten zu können, müssen 
die Aussagen der Aufgabenstellung mit den Angaben der Abbildung 2 abgeglichen werden.  
Um die Aussage a) von 1 verifizieren zu können, muss zunächst die Legende des Diagramms loka-
lisiert und verarbeitet werden, um zu erkennen, dass der hellgraue Teil des jeweiligen Balkens für 
den Anteil der Befragten steht, der sich eher oder sehr sicher beim Erkennen von Falschnachrichten 
fühlt. Dann muss das Diagramm dahingehend ausgewertet werden, ob der hellgraue Balken-Anteil 
in allen Kategorien überwiegt. 
b) in 1 kann auf zwei unterschiedlichen Wegen falsifiziert werden: Man kann zunächst die unter-
schiedlichen Kategorien auf der y-Achse als solche erkennen und verarbeiten. Dann kann man unter 
Einbeziehung der Informationen aus den Fußnoten des Diagramms erkennen, dass sich die Kate-
gorien „2019“ und „2018“ gar nicht auf die aktuelle Befragung beziehen und somit nicht mit der Ka-
tegorie „Alter“ der aktuellen Befragung in Zusammenhang stehen. Dies wäre eine inhaltliche  
Interpretation des Diagramms. Ein anderer Zugang, diese Aussage zu falsifizieren, wäre die  
Erkenntnis, dass es in der Kategorie „Alter“ jeweils nur einen Balken für jede Altersgruppe gibt, ein 

 1. a) fühlt sich der Großteil der Befragten sicher.

Beim Thema „Erkennen von Falschnachrichten“ …

b) ist die Verunsicherung bei der Altersgruppe von 14 bis 
    19 Jahren im Vergleich zum Vorjahr angestiegen.

 c) wird auch der Bildungshintergrund erhoben.

ja nein

 2. a) nimmt der Anteil der sich sicher fühlenden Befragten im  
    Zeitraum von 2018 und 2019 zu.
b) steigt die Sicherheit der Befragten, je häufiger sie sich 
    selbst über Politik informieren.
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Jahresvergleich aber zwei Balken pro Altersgruppe verlangen würde. Die Falsifizierung würde dann 
anhand einer Analyse der Darstellungsform innerhalb des Diagramms erfolgen. 
Um c) in 1 belegen zu können, muss nur eine der Kategorienbezeichnungen lokalisiert werden. Die 
Bearbeitung wird hier zudem dadurch erleichtert, dass die Aufgabenstellung den Kategoriennamen 
„Bildungshintergrund“ übernimmt. 
Um Aussage a) in 2 falsifizieren zu können, müssen die Balken für die Kategorien „2018“ und „2019“ 
miteinander verglichen und ausgewertet werden. Dazu muss zunächst – wie in 1 a) – die Legende 
des Diagramms lokalisiert und verarbeitet werden, um zu erkennen, dass der hellgraue Teil des 
jeweiligen Balkens für den Anteil der Befragten steht, der sich eher oder sehr sicher beim Erkennen 
von Falschnachrichten fühlt. So können die Prozentzahlen 58 und 60 miteinander verglichen und 
erkannt werden, dass der Anteil der sich sicher fühlenden Befragten ab- und nicht zunimmt. 
Um die Aussage b) in 2 verifizieren zu können, müssen die Informationen der Kategorie „Erwerb 
politischer Informationen“ ausgewertet und verarbeitet werden. So kann man erkennen, dass der 
Anteil der sich sicher fühlenden Befragten bei der Unterkategorie „täglich“ oder „wöchentlich“ höher 
als bei der Unterkategorie „seltener“ ist. Erschwert wird die Bearbeitung dadurch, dass die  
Aufgabenstellung die Kategorienbezeichnung paraphrasiert. 
 

Teilaufgabe 1.9 

 

RICHTIG 

sinngemäß:  
Ungefähr die Hälfte der Jugendlichen empfindet Unsicherheit in Bezug auf den Wahr-
heitsgehalt von Informationen.  
UND/ODER 
Sehr viele Jugendliche sehen Falschnachrichten als Gefahr (für die Demokratie in 
Deutschland). 
UND/ODER 
Sehr viele Jugendliche empfinden Falschnachrichten als destabilisierend (in der Pande-
mie-Situation). 
Hinweis: In den Antworten muss eine Auswertung des Diagramms nach Häufigkeit der 
Zustimmung erkennbar sein. 

FALSCH alle anderen Antworten, auch: Reine Abschriften der Kategorien der Befragung. 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: nichtlineare Texte (auch im Zusammenhang mit linearen Texten) auswerten: z. B. 
Schaubilder,// MSA: nichtlineare Texte auswerten: z. B. Schaubilder, (3.4.4) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich II 

Welche Ergebnisse der Studie werden in Abbildung 3 dargestellt? Nenne zwei.
• 

• 
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Aufgabenbezogener Kommentar 
Diese Teilaufgabe testet die Fähigkeit, das Diagramm der Abbildung 3 auszuwerten und zwei  
Ergebnisinterpretationen eigenständig zu formulieren. Dazu muss ein Zusammenhang zwischen der 
Kategorienformulierung und der Häufigkeit der zustimmenden Befragten hergestellt werden. 
Der häufigste Fehler, der bei der Bearbeitung dieser Teilaufgabe in der Pilotierungsstichprobe ge-
macht wurde, ist das einfache Abschreiben der Kategorien, ohne zu reflektieren, dass damit kein 
Ergebnis benannt wurde: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
 

Teilaufgabe 1.10 

 

RICHTIG 

sinngemäß: dass sich junge Menschen mehr Unterstützung im Umgang mit Falschnach-
richten von der Schule wünschen (da das Thema dort noch immer nicht häufig behan-
delt wird) (Zeilen 16 bis 18) 
ODER 
dass junge Menschen Desinformationen mit klassischen Medien / politischen Akteurin-
nen und Akteuren in Zusammenhang bringen (Zeilen 13 bis 14) 
ODER 
womit junge Menschen Desinformationen in Zusammenhang bringen 

Teilaufgabenmerkmale 

Bildungsstandard HSA: nichtlineare Texte (auch im Zusammenhang mit linearen Texten) auswerten: z. B. 
Schaubilder,// MSA: nichtlineare Texte auswerten: z. B. Schaubilder, (3.4.4) 

Kompetenzstufe V 

Anforderungsbereich II 

Aufgabenbezogener Kommentar 
Die Teilaufgabe testet die Fähigkeit, die Informationen der Diagramme mit den Informationen des 
Textes abzugleichen. Das verlangt jedoch ein globales Verständnis der in den Diagrammen  
dargestellten Informationen und auch ein genaues Lesen des Fließtextes. Dass die Ergebnisse im 
Fließtext alle direkt benachbart sind und die Schülerinnen und Schüler bereits für Teilaufgabe 7 ein 
durch ein Diagramm präsentiertes Ergebnis im Fließtext lokalisieren mussten, erleichtert die 

?

Welche Ergebnisse der Befragung werden zwar im Text genannt, werden aber in 
keiner der Abbildungen dargestellt? Nenne eins.
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Lokalisierung der Ergebnisse im Fließtext. Dennoch müssen sie mit allen Informationen aller Dia-
gramme abgeglichen werden. 
Auch Paraphrasen, die zumindest den Kern eines der Ergebnisse erkennen lassen, sind als richtig 
zu bewerten: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 
Auch Antworten, die durch Abschreib- oder Interpretationsfehler nur einen Kern eines Ergebnisses 
treffen, sind als richtig zu bewerten, weil der Abgleich zwischen Text und Diagrammen hier dennoch 
gelungen ist: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 

 
Antworten, die jedoch so reduziert sind, dass der Kern des Ergebnisses nicht mehr erkennbar ist, 
sind als falsch zu werten. Hier wurde zum Beispiel der zentrale Aspekt der klassischen Medien und 
der Politik nicht erkannt bzw. benannt, der aber den Kern des Ergebnisses darstellt: 

 
Schülerscan aus der Pilotierung 
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Anregungen für den Unterricht 
Der Fokus der Weiterarbeit im Unterricht sollte auf der Auswertung und dem Verständnis von nicht-
linearen Texten liegen, da diese Aufgaben die Schülerinnen und Schüler vor große Herausforde-
rungen stellen, sie aber im Alltag ständig damit konfrontiert werden. Statistische Ergebnispräsenta-
tionen in Form von Diagrammen können so gezielt auch zur Manipulation von (öffentlichen)  
Meinungen genutzt werden. Sie richtig interpretieren zu können, unterstützt die Schülerinnen und 
Schüler als Akteurinnen und Akteure in unserer demokratischen Gesellschaft, weil es ihnen eine 
objektive, eigenständige Interpretation von Daten erlaubt und so vor populistischer Beeinflussung 
schützt. Anregungen und weitere Informationen zum Thema „Fake News“ finden sich im Ergän-
zungsmodul B. 
Zunächst kann auf Basis der Diagramme ein Minivortrag vorbereitet werden, bei dem die  
Schülerinnen und Schüler die Daten des Diagramms ihren Klassenkameraden präsentieren oder 
weitere relevante Ergebnisse der Studie vorstellen. Hierfür müssten die nötigen Informationen der 
Studie unter der angegebenen Quelle recherchiert werden. Der Vortrag kann auch durch gezielte 
Fragestellungen seitens der Lehrkraft unterstützt werden: 
Finde heraus, wie viele Personen befragt wurden (Stichprobe), wie sich die Stichprobe zusammen-
setzte, wer die Untersuchung durchführte, welche Ziele mit der Untersuchung verfolgt werden sollten 
etc. 

Zur Vorbereitung des Vortrags und zur Analyse der Diagramme kann auch eine Fünf-Schritte-Stra-
tegie zum Umgang mit Schaubildern genutzt werden, wie sie auf diesem Arbeitsblatt dargestellt 
wird: 
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Arbeitsblatt: Meine Fünf-Schritte-Strategie zum Umgang mit Schaubildern 
 
Schritt 1: Ich suche das Thema. 
Tipps: Betrachte das Diagramm insgesamt. 

Hilfsfragen: 

− Wie lauten die Überschrift und der Text unter dem Diagramm? 
− Worüber sagt dir das Diagramm etwas?  
− Was weißt du schon zu diesem Thema? 

 
Antworten/Stichpunkte: 

 
 
 
 
 

 
Schritt 2: Ich lese die Elemente des Diagramms 
Tipps: Schau dir die Elemente des Diagramms an. Lies die Überschriften und betrachte die  
Achsen. Unterstreiche wichtige Begriffe und schlage unbekannte Wörter nach. 

Hilfsfragen: 

− Was steht im Diagramm an Text? 
− Gibt es unbekannte Begriffe? 

 
Antworten/Stichpunkte: 

 
 
 
 
 

 
Schritt 3: Ich beschreibe Strukturelemente des Diagramms 
Tipps: In der Regel bestehen Diagramme aus verschiedenen Elementen wie Linien, Balken, oder 
Kreissegmenten.  

Hilfsfragen: 

− Welche Elemente sind im Diagramm enthalten? 
− Was wird durch das Diagramm dargestellt? 
− Woher stammen die Daten? 
− Wer hat das Diagramm erstellt? 

 
Antworten/Stichpunkte: 

 
 
 
 
 

 
Schritt 4: Ich analysiere die Zahlen im Diagramm 
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Tipps: Markiere wichtige Zahlen im Diagramm und beachte die verwendeten Maßeinheiten. Mache 
Randnotizen, wenn dir auffällt, dass bestimmte Werte besonders auffällig sind. Beachte auch  
Jahreszahlen oder den dargestellten Zeitraum. 

Hilfsfragen: 

− Welche Maßeinheiten werden im Diagramm verwendet? 
− Welche Werte sind besonders auffällig (höchste, niedrigste, ähnliche, abweichende 

Werte)? 
− Welche Ursachen kann es für die Auffälligkeiten geben? 

 
Antworten/Stichpunkte: 

 
 
 
 
 

 
Schritt 5: Ich beantworte Fragen  
Tipps: Stelle dir selbst Fragen zum Diagramm und suche nach Antworten. 

 
Antworten/Stichpunkte: 

 
 
 
 
 

 
Reflexion 
(1) Welche Erkenntnisse hast du aus dem Diagramm gewonnen? 
(2) Gab es Schwierigkeiten bei einem bestimmten Schritt? Wie könntest du diese überwinden? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Zusätzliche Aufgabe / Aufgabe für Schnelle 
(1) Formuliere eine eigene Frage zum Diagramm und tausche sie mit einem Mitschüler oder einer 
Mitschülerin aus. 
(2) Beantworte dann die Frage deines Mitschülers oder deiner Mitschülerin, indem du das Dia-
gramm nutzt. 
(3) Besprecht die Ergebnisse gemeinsam. 
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Eine andere Möglichkeit, ein Globalverständnis der Diagramme zu unterstützten, ist die Methode 
„Lesen durch Schreiben“: „Lesen durch Schreiben“ ist eine von Helmut Feilke 2002 vorgestellte 
produktive Methode, die davon ausgeht, dass die Verarbeitungstiefe eines Textes zunimmt, je mehr 
sich Schülerinnen und Schüler schreibend mit ihm auseinandersetzen. Dies ist eng mit der Auffas-
sung verbunden, dass Schreiben ein Medium des Lernens ist und knüpft somit an die aktuelle De-
batte der Nutzung materialgestützten Schreibens an. Hierbei geht es nicht nur um das Paraphrasie-
ren und das Zusammenfassen, wie es zur Sicherung des Textverständnisses gängige und nützliche 
Praxis ist, sondern auch um das Neuformulieren oder Kommentieren von Bezugstexten. Es geht 
also hier darum, die Informationen der Diagramme auszuwerten und in einem Fließtext zu ver-
arbeiten. 
Feilkes ursprüngliches Modell ist für 8 bis 12 Unterrichtsstunden konzipiert, die in die folgenden vier 
Einheiten aufgeteilt werden: 
1. Lesekonzepte reflektieren 
2. Inhaltliche Orientierung der Einheit (Thema, Lesemotive und Vorwissen) 
3. Paraphrasieren und Zusammenfassen 
4. Textintegration: Referieren und Kommentieren 
Da es hier nicht um eine ganze Unterrichtseinheit geht, sondern um eine Fördermaßnahme, die 
losgelöst davon angewendet werden kann, wird sich hier auf die dritte Einheit konzentriert und die 
vierte Einheit kurz vorgestellt. 
Beim Paraphrasieren und Zusammenfassen geht es darum, globale Kohärenz über lokale Kohärenz 
aufzubauen. Dafür können in Partnerarbeit die Diagramme, ähnlich wie bei der 5-Schritte-Analyse, 
unter den folgenden zwei Leitfragen betrachtet bzw. beschrieben werden: 
1. Welches Thema wird in dem Diagramm behandelt? Formuliere dazu ein Schlagwort oder eine 
Frage! Achtung: Paraphrasiere dazu nicht die Fragestellung des Diagramms! 

2. Welche Hauptaussage zu dem Thema wird in dem Diagramm formuliert. Formuliere diese Aus-
sage in einem Aussagesatz! 

Die Partnerarbeit zwingt die beiden Partner, sich von der Textoberfläche zu lösen und über die  
notwendigen Entscheidungen zu diskutieren. Anschließend soll aus den jeweiligen Entscheidungen 
ein Fließtext formuliert werden. 
Für die vierte Einheit, die Textintegration, wird eigentlich ein zweiter Text benötigt, der die gleiche 
Thematik umreißt, aber einen anderen Fokus setzt. In dieser Einheit findet nämlich sonst erst das 
Neuformulieren statt. Für die Anpassung an diese Aufgabe wurde die Neuformulierung aber bereits 
in die dritte Einheit gelegt. 
Die vierte Einheit kann aber auch zur Weiterarbeit genutzt werden. Die Idee ist, dass der zweite Text 
(nur) vor dem Hintergrund des ersten gelesen werden kann und die Repräsentation des ersten auch 
verändern kann. 

Auch der zweite Text / das zweite Diagramm wird unter den obigen zwei Leitfragen paraphrasiert 
und zusammengefasst, diesmal aber mit folgendem Zusatzauftrag: 

„Markiere diejenigen Informationen/ Aussagen, die auf die Diskussion / Aussagen des ersten Textes/ 
Diagrammes beziehbar sind.“ 

So kann als zweiter Text zum Beispiel das Ergebnis einer eigenen Umfrage in der Schule verwen-
det werden, das dann mit den Ergebnissen der Diagramme des Aufgabentextes in Bezug gesetzt 
wird. Dieses In-Beziehung-Setzen zweier Texte erlaubt dann auch das kritische Kommentieren des  
Ursprungstextes.  

Schülerinnen und Schüler können auch dazu angeregt werden, die besonderen Funktionen  
grafischer Darstellungsform zu reflektieren. So können sie versuchen, für andere, ggf. komplexe 
Sachtexte (diese müssten von der Lehrkraft bereitgestellt werden) eigene grafische Darstellungen 
zu erstellen. Dabei wäre zu klären, welche Formen der Darstellung (z. B. Balken-, Kreis-, Säulen 
oder Flussdiagramme oder aber Mindmaps) für welche Form der Informationsdarstellung geeignet 
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ist. Bezogen auf den Aufgabentext kann auch hinterfragt werden, ob die Balkendiagramme die beste 
Darstellungsform ist. Leistungsschwächeren Schülerinnen und Schülern kann Hilfestellung in Form 
von folgenden Fragen gegeben werden: Welche Darstellungsform ist bezogen auf meine Intention/ 
meine Daten/ meine Informationen sinnvoll? Welche Oberbegriffe muss ich wählen? Was ordne ich 
wie an (z. B. oben/unten oder rechts/links)? Was stelle ich dar (z. B. Abläufe, Kausalitäten,  
Hierarchien, Oppositionen etc.)? 

Auch ist es wichtig, mit den Schülerinnen und Schülern nicht-lineare Darstellungsformen kritisch 
zu hinterfragen. „Falsche“ Beispiele wie das Folgende lassen sich als Lehrkraft leicht selber her-
stellen und erlauben den Schülerinnen und Schülern einen induktiven Zugang zu möglichen Fehler-
quellen bei Diagrammen. Leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler können zunächst selbst ein-
mal beurteilen, ob dieses Diagramm korrekt und verständlich ist; leistungsschwächere Schülerinnen 
und Schüler kann man durch Hilfestellungen lenken: 
 

BEISPIEL 1 

 
Die Grafik zeigt, dass die Werte über einen langen Zeitraum langsam, aber kontinuierlich sinken. 
Es gibt nur einzelne Abweichungen vom langfristigen Trend. 
 
BEISPIEL 2 

 
 
Die Grafik scheint auf den ersten Blick zu zeigen, dass die Werte über einen langen Zeitraum stark 
sinken. Dieser Eindruck täuscht jedoch, da die y-Achse nicht beim Wert 0 beginnt, sondern bei einem 
sehr hohen Wert. Auf diese Weise werden die langfristigen Veränderungen überhöht.  
Um Schülerinnen und Schüler beim Interpretieren von grafischen Darstellungen statistischer Daten 
zu unterstützten, kann ihnen folgendes Merkblatt an die Hand gegeben und im Unterricht diskutiert 
werden: 
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Merkblatt: Mögliche Fehlerquellen beim Erstellen und Lesen von Statistiken 
Beim Arbeiten mit Statistiken können verschiedene Fehler auftreten, die die Zuverlässigkeit der  
Ergebnisse beeinträchtigen können. Hier sind einige mögliche Fehlerquellen: 

Fehler beim Sammeln der Daten 
Achte auf die Auswahl der Stichprobe: sie sollte repräsentativ sein.  
Beispiel: Wenn du eine Aussage über die Stimmung in deiner Klasse treffen möchtest und 
nur die besten 10 Schülerinnen und Schüler befragst, ist die Stichprobe nicht repräsentativ 
für die gesamte Klasse. Eine repräsentative Stichprobe sollte alle Mitglieder der Klasse ein-
schließen, um verlässliche Schlüsse ziehen zu können. 
Fehler beim Behandeln der Daten 
Vermeide Verzerrungen durch ungleiche Gruppen- oder Klassenbildung.  
Beispiel: Wenn du eine 5er-Skala hast und bei der Auswertung zwei neue Antwortgruppen 
bildest, aber dabei unterschiedliche Anzahlen von Antwortmöglichkeiten zusammenfasst, 
kann dies zu Verzerrungen führen. Es entsteht der falsche Eindruck, dass beide Gruppen 
gleich sind, obwohl die ursprünglichen Antwortmöglichkeiten ungleich aufgeteilt waren. 

Fehlerhafter Sprachgebrauch bei der Beschreibung der Zahlen 
Achte darauf, dass der begleitende Text die Zahlen korrekt wiedergibt und keine Missver-
ständnisse entstehen. Kläre, auf welche Gruppe sich Prozentangaben beziehen. 
Beispiel: Wenn im Text steht, „41% aller Befragten“, die Prozentangabe jedoch nur auf die 
weiblichen Befragten zutrifft, entsteht ein Missverständnis. Es ist wichtig, dass die Formulie-
rung im Text genau mit den tatsächlichen Daten übereinstimmt. 

Fehlerhafter Sprachgebrauch durch Unklarheit statistischer Begriffe 
Verstehe die Bedeutung von Begriffen wie Prozente und Mittelwerte. Beachte, dass Prozente 
unterschiedliche Aussagen machen können. 
Beispiel: Prozente können unterschiedlich interpretiert werden. Sie können das Verhältnis 
des Einzelnen zum Ganzen darstellen, Informationen „schlucken“ (z. B., wenn sie nicht auf 
eine Grundgröße bezogen sind) und bei kleinen Zahlen oft übermäßig positiv wirken. 

Fehler bei der Interpretation der Daten 
Unterscheide zwischen Kausalität und Korrelation. Eine Korrelation bedeutet nicht zwangs-
läufig einen Kausalzusammenhang. Kausal ist etwas, wenn das eine durch das andere be-
dingt wird.  
Beispiel: Zum Beispiel bedeutet eine Korrelation zwischen dem Bierverbrauch pro Kopf und 
den PISA-Ergebnissen nicht zwangsläufig, dass der Bierkonsum die Ursache für die schlech-
ten PISA-Ergebnisse ist. 

Unzulässige Verallgemeinerung oder Herausstellungen von Ergebnissen 
Übertrage Ergebnisse nicht unbedingt auf die gesamte Schule oder Jahrgangsstufe.  
Beispiel: Die Ergebnisse einer Klassenbefragung können nicht automatisch auf die gesamte 
Schule oder Jahrgangsstufe verallgemeinert werden. Die spezifische Gruppenzusammen-
setzung ist zu berücksichtigen. 
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Fehlerhafte Bilddarstellung 
Sei vorsichtig bei Darstellungsformen, die Tendenzen durch unzureichende Skalierungen 
(Darstellung auf einer Skala) unterstützen. Beginne Skalierungen beispielsweise immer bei 
0.  
Beispiel: Skalierungen, die nicht bei 0 beginnen, können Zuwächse größer erscheinen las-
sen, als sie tatsächlich sind. Das kann den Eindruck von signifikanten (starken), Verände-
rungen verstärken, obwohl sie möglicherweise minimal sind. 

Fehlende, wichtige Zusatzinformationen 
Stelle sicher, dass alle relevanten Zusatzinformationen, wie Befragtengruppe, genaue  
Fragen und Zeitpunkt der Befragung, vorhanden sind, um Fehldeutungen zu vermeiden.  
Beispiel: Wenn wichtige Informationen wie die Zusammensetzung der Befragtengruppe, der 
genaue Wortlaut der Fragen oder der Zeitpunkt der Befragung fehlen, kann die Aussage-
kraft der Statistik erheblich beeinträchtigt werden. Fehlende Kontextinformationen können 
zu falschen Schlussfolgerungen führen. 
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Da der Text syntaktisch und semantisch sehr anspruchsvoll ist, eignet sich zu seiner Erschließung 
auch eine Abwandlung der Methode des Reziproken Lesens. Das Reziproke Lesen ist eine Me-
thode des kooperativen Lernens, bei der die Schülerinnen und Schüler einen Text durch die syste-
matische Anwendung verschiedener Lesestrategien inhaltlich erschließen. Die Methode stellt sicher, 
dass alle Schülerinnen und Schüler einer Lerngruppe aktiv am Prozess der Texterschließung betei-
ligt sind. Der Austausch in der Gruppe bietet zudem die Möglichkeit der Anschlusskommunikation, 
die für das Verstehen von Texten eine zentrale Rolle spielt. 
Nebenbei werden außerdem einige Lesestrategien kooperativ eingeübt, denn die Aufgaben – 
Vermutungen zum Textinhalt anstellen, Unverstandenes benennen und klären sowie Inhalte zusam-
menfassen – finden sich auch in den meisten Lesestrategieprogrammen.  
Im Verfahren kommen die folgenden Lesestrategien zur Anwendung: 
1. Fragen zum gelesenen Textabschnitt/ Diagramm stellen, 
2. Textabschnitt/ Diagramm zusammenfassen 
3. Wortbedeutungen und unklare Textstellen klären 
4. Vorhersagen über den nächsten Textabschnitt/ das nächste Diagramm treffen 

 
Ablauf 

Vorab wird der Text – von der Lehrkraft oder der vorher zusammengestellten Vierergruppe – in vier 
„Abschnitte“ verteilt: Der Fließtext und jeweils ein Diagramm. Zuerst wird ein Textteil von allen leise 
gelesen. Anschließend wird er arbeitsteilig erarbeitet: 

A liest den Textteil vor und stellt den Gruppenmitgliedern anschließend Fragen zum Inhalt. 

B fasst den Inhalt des Textteils mündlich kurz zusammen. 

C stellt Fragen zu Textstellen und Wörtern, die schwierig sind oder die er/sie nicht verstanden hat. 
Im gemeinsamen Gespräch werden Verständnisfragen thematisiert und geklärt. Falls es nötig ist, 
werden Hilfsquellen (z. B. Wörterbücher) genutzt oder die Lehrkraft gefragt. 

D stellt Vermutungen darüber an, wie der Text weitergehen könnte bzw. welche Informationen im 
nächsten Diagramm dargestellt werden könnten. Die anderen Gruppenmitglieder ergänzen. 

Bevor es mit dem nächsten Textteil weitergeht, werden die Rollen gewechselt, zum Beispiel im 
Uhrzeigersinn. Das wird so lange wiederholt, bis der Text vollständig erlesen wurde. Danach ver-
balisieren die Schülerinnen und Schüler in der Gruppe, worum es im gesamten Text geht.  

Erfahrungsgemäß ist das reziproke Lesen am wirkungsvollsten, wenn es in einer Lerngruppe re-
gelmäßig und in verschiedenen Fächern durchgeführt wird, da es eine gewisse Routine braucht, 
um sich auf diese Methode einzulassen. 

In Anlehnung an die vom Lisum entwickelten Rollenkarten können die folgenden Rollenkarten ver-
wendet werden: 
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Abbildung angelehnt an: https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/themen/sprachbildung/Lesecurriculum/le-
sen_in_allen_faechern/Rollenkarten__reziprokes_Lesen.pdf 

 
Auf folgendem Merkblatt ist die Methode noch einmal kurz zusammengefasst: 
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Merkblatt: Reziprokes Lesen 
 

 
Was ist Reziprokes Lesen?  

Das Reziproke Lesen ist eine Methode des gemeinsamen Lernens, bei der verschiedene 
Lesestrategien angewendet werden, um den Inhalt eines Textes zu erfassen. 

 
Durchführung im Team 

• Der Text wird in der Gruppe verteilt, und jeder Schüler/ jede Schülerin beginnt mit der indi-
viduellen Lesephase des ersten Textabschnitts. 
 
1. Fragen stellen: Nach dem Lesen stellt die erste Person Fragen zu den Informationen 
des gelesenen Abschnitts, die von den Gruppenmitgliedern beantwortet werden. (A) 
2. Zusammenfassen: Die nachfolgende Person fasst den gelesenen Textabschnitt präg-
nant zusammen. (B) 
3. Wortbedeutungen klären Die dritte Person identifiziert und erklärt unbekannte Wörter 
sowie schwierige Textstellen. Hier haben die anderen Gruppenmitglieder die Möglichkeit, 
Fragen zu stellen und Unklarheiten zu besprechen. (C) 
4. Vorhersagen treffen: Die letzte Person in der Runde formuliert eine Vorhersage für den 
nächsten Abschnitt des Textes. (D) 

 
• Dieser Prozess wird im Uhrzeigersinn wiederholt, bis der gesamte Text erarbeitet ist. 
• Es ist wichtig zu überprüfen, ob die Vorhersagen zum weiteren Verlauf des Textes zutref-

fend waren. 
 
Abschluss 

• Die Mitglieder der Gruppen fassen gemeinsam den gesamten Textinhalt zusammen und 
präsentieren ihre Ergebnisse vor der Klasse. 

 
 
Die gesamte Befragung des Aufgabentextes finden Sie hier: https://www.vodafone-stiftung.de/wp-
content/uploads/2020/12/Studie-Vodafone-Stiftung-Umgang-mit-Falschnachrichten.pdf 
 
Schülerinnen- und schülergerechte Beispiele dazu, wie Statistiken täuschen können, finden Sie 
hier:  
https://www.statistischebibliothek.de/mir/servlets/MCRFileNodeServlet/BWMonografie_deri-
vate_00000082/8020_08001.pdf 
 
Auch die Bundeszentrale für politische Bildung bietet schülerinnen- und schülergerechtes Material 
hierfür an:  
https://www.bpb.de/lernen/angebo te/grafstat/klassencheckup/46358/m- 03-05-wie-liest-man-eine-statistik/ 
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Anlage: Synopse Bildungsstandards im Fach Deutsch, Sekundarstufe I 

Nr. Hauptschule Mittlerer Schulabschluss Testbar- 
keit 

Überschnei-
dung-en/ Quer-
bezüge 

1 Sprechen und Zuhören Sprechen und Zuhören   
1.1 zu anderen sprechen zu anderen sprechen   
1.1.1 sich artikuliert und verständlich 

in der Standardsprache äu-
ßern, 

sich artikuliert, verständlich, 
sach- und situationsangemes-
sen äußern, 

x  

1.1.2 über einen für die Bewältigung 
schulischer, beruflicher und 
gesellschaftlicher Sprechsitua-
tionen angemessenen Wort-
schatz verfügen, 

über einen umfangreichen 
und differenzierten Wort-
schatz verfügen, 

 

 z.T.  
 

Schreiben: 
Wortschatz 

1.1.3 verschiedene Formen mündli-
cher Darstellung unterschei-
den und anwenden: erzählen, 
berichten, informieren, be-
schreiben, appellieren, argu-
mentieren, 

verschiedene Formen mündli-
cher Darstellung unterschei-
den und anwenden, insbe-
sondere erzählen, berichten, 
informieren, beschreiben, 
schildern, appellieren, argu-
mentieren, erörtern, 

 z.T.  

1.1.4 sich in unterschiedlichen 
Sprechsituationen sach- und 
situationsgerecht verhalten: 
Vorstellungsgespräch/Bewer-
bungsgespräch, Antragstel-
lung, Bitte, Aufforderung, Be-
schwerde, Entschuldigung, 
Dank, 

unterschiedliche Sprechsitua-
tionen gestalten, insbeson-
dere Vorstellungsgespräch/ 
Bewerbungsgespräch, An-
tragstellung, Beschwerde, 
Entschuldigung; Gesprächs-
leitung, 

 z.T. Sprachreflexion 

1.1.5 Wirkungen der Redeweise 
kennen und beachten: Laut-
stärke, Betonung, Sprech-
tempo, Stimmführung, Körper-
sprache (Gestik/Mimik). 

Wirkungen der Redeweise 
kennen, beachten und situa-
tions- sowie adressatenge-
recht anwenden: Lautstärke, 
Betonung, Sprechtempo, 
Klangfarbe, Stimmführung; 
Körpersprache (Gestik, Mi-
mik), 

x 1.4.3. 

1.2 vor anderen sprechen vor anderen sprechen   
1.2.1 Texte sinngebend und gestal-

tend vorlesen und (frei) vortra-
gen, 

Texte sinngebend und gestal-
tend vorlesen und (frei) vortra-
gen, 

x  

1.2.2 freie Redebeiträge leisten, längere freie Redebeiträge 
leisten,  

x  

1.2.3 Kurzvorträge/Referate mit Hilfe 
eines Stichwortzettels/einer 

Kurzdarstellungen und Refe-
rate frei vortragen: ggf. mit 

x  
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Gliederung halten: z.B. von ei-
nem Praktikum berichten, über 
einen Arbeitsplatz informieren, 
ein Buch/einen Film vorstellen, 

Hilfe eines Stichwortzettels/ei-
ner Gliederung, 

1.2.4 verschiedene Medien für die 
Darstellung von Sachverhalten 
nutzen (Präsentationstechni-
ken). 

verschiedene Medien für die 
Darstellung von Sachverhal-
ten nutzen (Präsentations-
techniken): z.B. Tafel, Folie, 
Plakat, Moderationskarten. 

x  

1.3 mit anderen sprechen mit anderen sprechen   
1.3.1 sich konstruktiv an einem Ge-

spräch beteiligen, 
sich konstruktiv an einem Ge-
spräch beteiligen, 

x  

1.3.2 durch gezieltes Fragen not-
wendige Informationen be-
schaffen, 

durch gezieltes Fragen not-
wendige Informationen be-
schaffen, 

x  
 

Zuhören 

1.3.3 Gesprächsregeln einhalten, Gesprächsregeln einhalten, x  
1.3.4 die eigene Meinung begründet 

vertreten, 
die eigene Meinung begrün-
det und nachvollziehbar ver-
treten, 

x 
 

Schreiben: argu-
mentative Texte 

1.3.5 auf Gesprächsbeiträge sach-
lich und argumentierend ein-
gehen, 

auf Gegenpositionen sachlich 
und argumentierend einge-
hen, 

x  
 

Schreiben: argu-
mentative Texte 

1.3.6 das eigene Gesprächsverhal-
ten und das anderer kriterien-
orientiert beobachten und be-
werten. 

kriterienorientiert das eigene 
Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektie-
ren und bewerten. 

  Zuhören 

1.4 verstehend zuhören verstehend zuhören   
1.4.1 Gesprächsbeiträge anderer 

verfolgen und aufnehmen, 
Gesprächsbeiträge anderer 
verfolgen und aufnehmen, 

   

1.4.2 wesentliche Informationen ver-
stehen, wiedergeben und kri-
tisch hinterfragen, 

wesentliche Aussagen aus 
umfangreichen gesprochenen 
Texten verstehen, diese Infor-
mationen sichern und wieder-
geben, 

  

1.4.3 Aufmerksamkeit für verbale 
und nonverbale Äußerungen 
(z.B. Stimmführung, Körper-
sprache) entwickeln. 

Aufmerksamkeit für verbale 
und nonverbale Äußerungen 
(z.B. Stimmführung, Körper-
sprache) entwickeln. 

  

1.5 szenisch spielen szenisch spielen   
1.5.1 eigene Erlebnisse, Haltungen, 

Situationen szenisch darstel-
len, 

eigene Erlebnisse, Haltungen, 
Situationen szenisch darstel-
len, 

x  

1.5.2 Texte (medial unterschiedlich 
vermittelt) szenisch gestalten. 

Texte (medial unterschiedlich 
vermittelt) szenisch gestalten. 

x  

 Methoden und Arbeitstech-
niken 

Methoden und Arbeitstech-
niken 

  

1.M.1 verschiedene Gesprächsfor-
men praktizieren: z.B. Diskus-
sion, Streitgespräch, Arbeits-
gespräch, 

verschiedene Gesprächsfor-
men praktizieren, z.B. Dia-
loge, Streitgespräche, Diskus-
sionen, Rollendiskussionen, 
Debatten vorbereiten und 
durchführen, 

x   

1.M.2  Gesprächsformen moderie-
ren, leiten, beobachten, re-
flektieren, 

 z.T.  
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1.M.3 Redestrategien einsetzen: z.B. 
Anknüpfungen formulieren, 

Redestrategien einsetzen: 
z.B. Fünfsatz, Anknüpfungen 
formulieren, rhetorische Mittel 
verwenden, 

x  

1.M.4 Wesentliches notieren, Noti-
zen ordnen und zur Weiterar-
beit nutzen 

sich gezielt sachgerechte 
Stichwörter aufschreiben,  
eine Mitschrift anfertigen, No-
tizen selbstständig strukturie-
ren und Notizen zur Repro-
duktion des Gehörten nutzen, 
dabei sachlogische sprachli-
che Verknüpfungen herstel-
len, 
 

  2.M.1  
Schreiben 

1.M.5 Präsentationstechniken ken-
nen und nutzen: z.B. Tafel, 
Plakat, Folie 

  z.T. 4.M.6 

1.M.6 Video-Feedback nutzen,  Video-Feedback nutzen, x  
1.M.7 Portfolio (Sammlung und Ver-

einbarungen über Gesprächs-
regeln, Kriterienlisten, Stich-
wortkonzepte, Selbsteinschät-
zungen, Beobachtungsbögen 
von anderen, vereinbarte Lern-
ziele etc.) nutzen. 

Portfolio (Sammlung und Ver-
einbarungen über Gesprächs-
regeln, Kriterienlisten, Stich-
wortkonzepte, Selbsteinschät-
zungen, Beobachtungsbögen 
von anderen, vereinbarte 
Lernziele etc.) nutzen. 

x 2.M.8 
Schreiben 

2 Schreiben Schreiben   
2.1 über Schreibfertigkeiten ver-

fügen 
über Schreibfertigkeiten 
verfügen 

  

2.1.1 Texte in gut lesbarer hand-
schriftlicher Form und in einem 
der Situation entsprechenden 
Tempo schreiben, 

Texte in gut lesbarer hand-
schriftlicher Form und in ei-
nem der Situation entspre-
chenden Tempo schreiben, 

  

2.1.2 Texte dem Zweck entspre-
chend und adressatengerecht 
gestalten, sinnvoll aufbauen 
und strukturieren: z.B. Blattauf-
teilung, Rand, Absätze, 

Texte dem Zweck entspre-
chend und adressatengerecht 
gestalten, sinnvoll aufbauen 
und strukturieren: z.B. Blatt-
aufteilung, Rand, Absätze, 

  

2.1.3 Textverarbeitungsprogramme 
und ihre Möglichkeiten nutzen: 
z.B. Formatierung, Präsenta-
tion, 

Textverarbeitungsprogramme 
und ihre Möglichkeiten nut-
zen: z.B. Formatierung, Prä-
sentation, 

x  

2.1.4 Formulare ausfüllen. Formulare ausfüllen.   
 einen Schreibprozess eigen-

verantwortlich gestalten 
einen Schreibprozess ei-
genverantwortlich gestalten 

  

2.2 Texte planen und entwerfen Texte planen und entwerfen   
2.2.1 den Schreibauftrag verstehen,   2.M.2 
2.2.2 einen Schreibplan entwickeln, gemäß den Aufgaben und der 

Zeitvorgabe einen Schreib-
plan erstellen, sich für die an-
gemessene Textsorte ent-
scheiden und Texte ziel-, ad-
ressaten- und situationsbezo-
gen, ggf. materialorientiert 
konzipieren, 

 2.M.3 
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2.2.3 Informationsquellen nutzen: 
z.B. Bibliotheken, Nachschla-
gewerke, Zeitungen, Internet, 

Informationsquellen gezielt 
nutzen, insbesondere Biblio-
theken, Nachschlagewerke, 
Zeitungen, Internet, 

 z.T. 2.M.9 
3.M.1 

2.2.4 Stoffsammlung erstellen, Infor-
mationen ordnen: z.B. Mind-
map. 

Stoffsammlung erstellen, ord-
nen und eine Gliederung an-
fertigen: z.B. numerische Glie-
derung, Cluster, Ideenstern, 
Mindmap, Flussdiagramm. 
 

 2.M.1 

2.3 Texte schreiben Texte schreiben   
2.3.1 gedanklich geordnet schrei-

ben, 
   

2.3.2 formalisierte lineare 
Texte/nichtlineare Texte ver-
fassen: z.B. sachlicher Brief, 
Lebenslauf, Bewerbungs-
schreiben, Ausfüllen von For-
mularen, Schaubild, Dia-
gramm, Tabelle, 

formalisierte lineare 
Texte/nichtlineare Texte ver-
fassen: z.B. sachlicher Brief, 
Lebenslauf, Bewerbung, Be-
werbungsschreiben, Protokoll, 
Annonce/Ausfüllen von For-
mularen, Diagramm, Schau-
bild, Statistik, 

  

2.3.3 grundlegende Schreibfunktio-
nen umsetzen: erzählen, be-
richten, informieren, beschrei-
ben, appellieren, argumentie-
ren, 

zentrale Schreibformen be-
herrschen und sachgerecht 
nutzen: informierende (berich-
ten, beschreiben, schildern), 
argumentierende (erörtern, 
kommentieren), appellie-
rende, untersuchende (analy-
sieren, interpretieren), gestal-
tende (erzählen, kreativ 
schreiben), 

  

2.3.4 produktive Schreibformen nut-
zen: z.B. umschreiben, weiter-
schreiben, ausgestalten, 

produktive Schreibformen nut-
zen: z.B. umschreiben, weiter-
schreiben, ausgestalten, 

 4.3.10 

2.3.5 kreative Schreibformen nut-
zen: z.B. Figurengeschichten, 
Verwandlungsgeschichten, 
Schreiben zu Bildern, 

  
 

 

2.3.6 Inhalte verkürzt wiedergeben, Inhalte auch längerer und 
komplexerer Texte verkürzt 
und abstrahierend wiederge-
ben, 
 

 
 

2.3.7 

2.3.7 wesentliche Informationen aus 
linearen und nichtlinearen Tex-
ten zusammenfassen, 

Ergebnisse einer Textuntersu-
chung darstellen: z.B.  
- Informationen aus linearen 
und nichtlinearen Texten zu-
sammenfassen und so wie-
dergeben, dass insgesamt 
eine kohärente Darstellung 
entsteht,  
 

 
 

2.3.6 

2.3.8 wesentliche Gestaltungsmittel 
untersuchen und darstellen, 

- formale und sprachlich stilis-
tische Gestaltungsmittel und 
ihre Wirkungsweise an Bei-
spielen darstellen, 

 
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- Textdeutungen begründen,  
- sprachliche Bilder deuten, 

2.3.9 Argumente finden und formu-
lieren, 

- Thesen formulieren,  
- Argumente zu einer Argu-
mentationskette verknüpfen, 
- Gegenargumente formulie-
ren, überdenken und einbe-
ziehen,1 

 
 

 

2.3.10 Argumente gewichten und 
Schlüsse ziehen, 

Argumente gewichten und 
Schlüsse ziehen, 
 

 
 

 

2.3.11. begründet Stellung beziehen, begründet Stellung nehmen,    
2.3.12 Texte sprachlich gestalten: 

strukturiert, verständlich und 
zusammenhängend schrei-
ben, 

Texte sprachlich gestalten: 
strukturiert, verständlich, 
sprachlich variabel und stilis-
tisch stimmig zur Aussage 
schreiben, 

  

2.3.13  sprachliche Mittel gezielt ein-
setzen: z.B. Vergleiche, Bil-
der, Wiederholung, 

  

2.3.14 Texte mit Hilfe von neuen Me-
dien verfassen: z. B. Textver-
arbeitungs- und Mailpro-
gramme. 

Texte mit Hilfe von neuen Me-
dien verfassen: z.B. E-Mails, 
Chatroom. 

x  

2.4 Texte überarbeiten Texte überarbeiten   
2.4.1 eigene und fremde Texte hin-

sichtlich Aufbau, Inhalt und 
Formulierungen revidieren, 

Aufbau, Inhalt und Formulie-
rungen eigener Texte hin-
sichtlich der Aufgabenstellung 
überprüfen (Schreibsituation, 
Schreibanlass), 

  

2.4.2 Verfahren zur Überprüfung der 
sprachlichen Richtigkeit ken-
nen und nutzen. 

Strategien zur Überprüfung 
der sprachlichen Richtigkeit 
und Rechtschreibung anwen-
den. 

  2.M.5  

 Methoden und Arbeitstech-
niken 

Methoden und Arbeitstech-
niken 

  

2.M.1 Notizen machen, Stichpunkte 
sammeln und ordnen, Arbeits-
schritte festlegen, 

Arbeitspläne/Konzepte ent-
werfen, Arbeitsschritte festle-
gen: Informationen 
sammeln, ordnen, ergänzen,  

 1.M.4 

2.M.2  Vorgehensweise aus Aufga-
benstellung herleiten, 

  

2.M.3  Fragen und Arbeitshypothe-
sen formulieren, 

  

2.M.4  Zitate in den eigenen Text in-
tegrieren, 

 4.M.3 

2.M.5  Einhaltung orthografischer 
und grammatischer Normen 
kontrollieren, 

 3.3 

2.M.6 Schreibkonferenzen durchfüh-
ren,  

Schreibkonferenzen/ Schreib-
werkstatt durchführen, 

x  

2.M.7 zentrale Arbeitstechniken ken-
nen und selbstständig anwen-
den: Abschreiben (von Tex-
ten), Aufschreiben, Nachschla-
gen, 

   
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2.M.8 Portfolio (selbst verfasste und 
für gut befundene Texte, Krite-
rienlisten, Stichwortkonzepte, 
Selbsteinschätzungen, Be-
obachtungsbögen von ande-
ren, vereinbarte Lernziele etc.) 
anlegen und nutzen. 

Portfolio (selbst verfasste und 
für gut befundene Texte, Kri-
terienlisten, Stichwortkon-
zepte, Selbsteinschätzungen, 
Beobachtungsbögen von an-
deren, vereinbarte Lernziele 
etc.) anlegen und nutzen. 

 1.M.7 

2.M.9 Texte formal gestalten/überar-
beiten: z.B. Blattaufteilung, 
Rand, Absätze, 
Schriftbild; Texte optisch ge-
stalten; unterschiedliche Infor-
mationsquellen nutzen, Wör-
terbücher und Nachschlage-
werke nutzen; mit Textverar-
beitungs- und Mailprogram-
men umgehen, 

Texte inhaltlich und sprachlich 
überarbeiten: z. B. Textpassa-
gen umstellen, 
Wirksamkeit und Angemes-
senheit sprachlicher Gestal-
tungsmittel 
prüfen, mit Textverarbeitungs-
programmen umgehen, 

 2.2.3 
3.M.1 

2.5 richtig schreiben richtig schreiben   
2.5.1 Grundregeln der Rechtschrei-

bung und Zeichensetzung 
kennen und anwenden, 

Grundregeln der Rechtschrei-
bung und Zeichensetzung si-
cher beherrschen und  

  

2.5.2 häufig vorkommende Wörter – 
auch wichtige Fachbegriffe 
und Fremdwörter - richtig 
schreiben, 

häufig vorkommende Wörter, 
Fachbegriffe und Fremdwör-
ter richtig schreiben, 

  

2.5.3 individuelle Fehlerschwer-
punkte erkennen und Fehler 
durch Anwendung von Recht-
schreibstrategien vermeiden: 
z.B. Ableiten, Wortverwandt-
schaften suchen, grammati-
sches Wissen nutzen. 

individuelle Fehlerschwer-
punkte erkennen und mit Hilfe 
von Rechtschreibstrategien 
abbauen, insbesondere 
Nachschlagen, Ableiten, 
Wortverwandtschaften su-
chen, grammatisches Wissen 
anwenden. 

 2.M.5 

3 Lesen – mit Texten und Me-
dien umgehen 

Lesen – mit Texten und Me-
dien umgehen 

  

3.1  verschiedene Lesetechni-
ken beherrschen 

  

3.1.1 Lesetechniken und Strategien 
zum Leseverstehen kennen 
und anwenden, 

   

3.1.2 über grundlegende Lesefertig-
keiten verfügen: flüssig, sinn-
bezogen, überfliegend, selek-
tiv, 

über grundlegende Lesefertig-
keiten verfügen: flüssig, sinn-
bezogen, überfliegend, selek-
tiv, navigierend (z.B. Bild-Ton-
Text integrierend) lesen. 

  

3.2  Strategien zum Leseverste-
hen kennen und anwenden 

  

3.2.1 die eigenen Leseziele kennen, Leseerwartungen und -erfah-
rungen bewusst nutzen, 

  

3.2.2 Vorwissen und neue Informati-
onen unterscheiden, 

  z.T.  

3.2.3 Wortbedeutungen klären, Wortbedeutungen klären,  4.M.1 
3.2.4 Lesehilfen nutzen: z.B. Texts-

orte, Aufbau, Überschrift, Illust-
ration, Layout, 
 

Textschemata erfassen: z.B. 
Textsorte, Aufbau des Textes, 

 
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3.2.5 Verfahren zur Textstrukturie-
rung kennen und nutzen: In-
halte zusammenfassen, Zwi-
schenüberschriften formulie-
ren, wesentliche Textstellen 
kennzeichnen, Bezüge zwi-
schen Textstellen herstellen, 
Fragen aus dem Text ableiten 
und beantworten, 

Verfahren zur Textstrukturie-
rung kennen und selbststän-
dig anwenden: z.B. Zwischen-
überschriften formulieren, we-
sentliche Textstellen kenn-
zeichnen, Bezüge zwischen 
Textteilen herstellen, Fragen 
aus dem Text ableiten und 
beantworten, 

  4.M.5  
Schreiben 

3.2.6 Verfahren zur Textaufnahme 
kennen und nutzen: Aussagen 
erklären, Stichwörter formulie-
ren, Texte und Textabschnitte 
zusammenfassen. 

Verfahren zur Textaufnahme 
kennen und nutzen: z.B. Aus-
sagen erklären und konkreti-
sieren, Stichwörter formulie-
ren, Texte und Textabschnitte 
zusammenfassen. 

  Schreiben 

 Texte verstehen und nutzen Texte verstehen und nutzen   
3.3 Literarische Texte verstehen 

und nutzen 
Literarische Texte verste-
hen und nutzen 

  

3.3.1 aktuelle und klassische Werke 
der Jugendliteratur und alters-
angemessene Texte bedeu-
tender Autorinnen und Autoren 
kennen, 

ein Spektrum altersangemes-
sener Werke – auch Jugendli-
teratur – bedeutender Autorin-
nen und Autoren kennen, 

  

3.3.2 epische, lyrische, dramatische 
Texte unterscheiden und we-
sentliche Merkmale kennen, 
insbesondere epische Kleinfor-
men, Erzählung, Kurzge-
schichte, Gedichte, 

epische, lyrische, dramatische 
Texte unterscheiden, insbe-
sondere epische Kleinformen, 
Novelle, längere Erzählung, 
Kurzgeschichte, Roman, 
Schauspiel, Gedichte, 

  

3.3.3 an einem repräsentativen Bei-
spiel Zusammenhänge zwi-
schen Text, Entstehungszeit 
und Leben des Autors/der Au-
torin herstellen, 

Zusammenhänge zwischen 
Text, Entstehungszeit und Le-
ben des Autors/ der Autorin 
bei der Arbeit an Texten aus 
Gegenwart und Vergangen-
heit herstellen, 

  

3.3.4 zentrale Aussagen erschlie-
ßen, 

zentrale Inhalte erschließen,   

3.3.5 wesentliche Elemente eines 
Textes erfassen: Figuren, 
Raum- und Zeitdarstellung, 
Konfliktverlauf, 

wesentliche Elemente eines 
Textes erfassen: z.B. Figuren, 
Raum- und Zeitdarstellung, 
Konfliktverlauf, 

  

3.3.6 wesentliche Fachbegriffe zur 
Erschließung von Literatur 
kennen und anwenden: Autor, 
Erzähler, Monolog, Dialog, 
Reim, 

wesentliche Fachbegriffe zur 
Erschließung von Literatur 
kennen und anwenden, ins-
besondere Erzähler, Erzähl-
perspektive, Monolog, Dialog, 
sprachliche Bilder, Metapher, 
Reim, lyrisches Ich, 

  

3.3.7 grundlegende Gestaltungsmit-
tel erkennen und ihre Wirkun-
gen einschätzen: z.B. Wort-
wahl, Wiederholung, sprachli-
che Bilder, 

sprachliche Gestaltungsmittel 
in ihren Wirkungszusammen-
hängen und in ihrer histori-
schen Bedingtheit erkennen: 
z.B.  

  
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Wort-, Satz- und Gedankenfi-
guren, Bildsprache (Meta-
phern), 

3.3.8 eigene Deutungen des Textes 
entwickeln, mit anderen dar-
über sprechen und am Text 
belegen. 

eigene Deutungen des Textes 
entwickeln, am Text belegen 
und sich mit anderen darüber 
verständigen, 

  

3.3.9 untersuchende (s.u.) Metho-
den kennen und anwenden: 
z.B. Texte vergleichen,  
 

analytische Methoden anwen-
den: z.B. Texte untersuchen, 
vergleichen, kommentieren, 

  Schreiben 

3.3.10 produktive Methoden kennen 
und anwenden:  weiterschrei-
ben, Paralleltext verfassen, 
szenische Umsetzung,  

produktive Methoden anwen-
den: z.B. Perspektivenwech-
sel: innerer Monolog, Brief in 
der Rolle einer literarischen 
Figur; szenische Umsetzung, 
Paralleltext, weiterschreiben, 
in eine andere Textsorte um-
schreiben, 

 z.T. 2.3.4  
Schreiben 

3.3.11 Handlung und Verhaltenswei-
sen beschreiben und werten. 

Handlungen, Verhaltenswei-
sen und Verhaltensmotive be-
werten. 

  

3.4 Sach- und Gebrauchstexte 
verstehen und nutzen 

Sach- und Gebrauchstexte 
verstehen und nutzen 

  

3.4.1 verschiedene Textfunktionen 
und Textsorten unterscheiden: 
informieren (z.B. Lexikontext), 
appellieren (z.B. Werbetext), 
regulieren (z.B. Jugendschutz-
gesetz, Arbeitsvertrag), instru-
ieren (z.B. Bedienungsanlei-
tung), 

verschiedene Textfunktionen 
und Textsorten unterschei-
den: z.B. informieren: Nach-
richt; appellieren: Kommentar, 
Rede; regulieren: Gesetz, 
Vertrag; instruieren: Ge-
brauchsanweisung, 

  

3.4.2  ein breites Spektrum auch 
längerer und komplexerer 
Texte verstehen und im Detail 
erfassen, 

   

3.4.3 Informationen zielgerichtet ent-
nehmen, ordnen, prüfen und 
ergänzen, 

Informationen zielgerichtet 
entnehmen, ordnen, verglei-
chen, prüfen und ergänzen, 

 4.M.1 

3.4.4 nichtlineare Texte (auch im 
Zusammenhang mit linearen 
Texten) auswerten: z.B. 
Schaubilder, 

nichtlineare Texte auswerten: 
z.B. Schaubilder, 

  

3.4.5 Intention(en) eines Textes er-
kennen, 

Intention(en) eines Textes er-
kennen, insbesondere Zu-
sammenhang zwischen Auto-
rintention(en), Textmerkma-
len, Leseerwartungen und 
Wirkungen, 

  

3.4.6 aus Sach- und Gebrauchstex-
ten begründete Schlussfolge-
rungen ziehen, 

aus Sach- und Gebrauchstex-
ten begründete Schlussfolge-
rungen ziehen, 

  

3.4.7 Information und Wertung in 
Texten unterscheiden: z.B. in 
Zeitungen. 

Information und Wertung in 
Texten unterscheiden. 

  
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3.5 Medien verstehen und nut-
zen 

Medien verstehen und nut-
zen 

  

3.5.1 Informations- und Unterhal-
tungsfunktion unterscheiden: 
z.B. im Internet, 

Informations- und Unterhal-
tungsfunktion unterscheiden, 

 z.T.  

3.5.2  medienspezifische Formen 
kennen: z.B. Print- und On-
line-Zeitungen, Infotainment, 
Hypertexte, Werbekommuni-
kation, Film, 

 z.T.  

3.5.3 Intentionen und Wirkungen 
ausgewählter Medieninhalte 
erkennen und bewerten: z. B. 
Fernsehserie, 

Intentionen und Wirkungen 
erkennen und bewerten, 

 z.T.  

3.5.4 wesentliche Darstellungsmittel 
eines Mediums und deren Wir-
kungen kennen und einschät-
zen, 

wesentliche Darstellungsmit-
tel kennen und deren Wirkun-
gen einschätzen, 

 z.T.  

3.5.5 Lebenswirklichkeit von Reali-
tätsdarstellungen und der Dar-
stellung fiktionaler Welten in 
Medien unterscheiden, 

zwischen eigentlicher Wirk-
lichkeit und virtuellen Welten 
in Medien unterscheiden: z.B. 
Fernsehserien, Computer-
spiele, 

 z.T. 
 

 

3.5.6 Informationen zu einem 
Thema/Problem in unter-
schiedlichen Medien suchen, 
vergleichen, auswählen und 
bewerten, 

Informationsmöglichkeiten 
nutzen: z.B. Informationen zu 
einem Thema/ Problem in un-
terschiedlichen Medien su-
chen, vergleichen, auswählen 
und bewerten (Suchstrate-
gien), 

 z.T. 4.M.1 

3.5.7 Medien für die eigene Produk-
tion kreativ nutzen. 

Medien zur Präsentation und 
ästhetischen Produktion nut-
zen. 

x  

 Methoden und Arbeitstech-
niken 

Methoden und Arbeitstech-
niken 

  

3.M.1 mit Nachschlagewerken um-
gehen können, 

Nachschlagewerke zur Klä-
rung von Fachbegriffen, 
Fremdwörtern und Sachfra-
gen heranziehen, 

 z.T. 
 

4.2.3 
2.M.9 
2.2.3 
 

3.M.2 recherchieren,  x  
3.M.3 zitieren, Quellen angeben, Exzerpieren, Zitieren, Quellen 

angeben, 
 2.M.4 

3.M.4 Inhalte mit eigenen Worten zu-
sammenfassend wiedergeben, 
Wesentliches markieren, 
Stichwörter formulieren, Texte 
gliedern und Teilüberschriften 
finden, 

Inhalte mit eigenen Worten 
wiedergeben, Randbemer-
kungen setzen, Wesentliches 
hervorheben und Zusammen-
hänge verdeutlichen, Texte 
zusammenfassen: z.B. im No-
minalstil, mit Hilfe von Stich-
wörtern, 
Symbolen, Farbmarkierun-
gen, Unterstreichungen, 
Texte gliedern und Teilüber-
schriften finden, 
 

  Schreiben 
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3.M.5  Inhalte veranschaulichen: z. 
B. durch Mindmap, Flussdia-
gramm, 

  

3.M.6 Arbeitsergebnisse zielgerichtet 
und sachbezogen präsentie-
ren z.B. mit Folie, Plakat, PC. 

Präsentationstechniken an-
wenden: Medien zielgerichtet 
und sachbezogen einsetzen: 
z.B. Tafel, Folie, Plakat, PC-
Präsentationsprogramm. 

x 1.M.7 

4 Sprache und Sprachge-
brauch untersuchen 

Sprache und Sprachge-
brauch untersuchen 

  

4.1 Äußerungen/Texte in Ver-
wendungszusammenhän-
gen reflektieren und be-
wusst gestalten 

Äußerungen/Texte in Ver-
wendungszusammenhän-
gen reflektieren und be-
wusst gestalten 

  

4.1.1 beim Sprachhandeln die In-
halts- und Beziehungsebene 
unterscheiden, 

beim Sprachhandeln die In-
halts- und Beziehungsebene 
im Zusammenhang mit den 
Grundfaktoren sprachlicher 
Kommunikation erkennen und 
berücksichtigen:  

  

4.1.2 Bedingungen und Regeln für 
kommunikative Situationen im 
Alltag kennen, 

gelingende bzw. misslingende 
Kommunikation; öffentliche 
bzw. private Kommunikations-
situationen, 

   

4.1.3 grundlegende Textfunktionen 
erfassen: Information (z.B. Zei-
tungsmeldung), Appell (z.B. 
Werbeanzeige), Kontakt (z.B. 
Bewerbung, Beschwerde); äs-
thetische Funktion (z.B. Ge-
dicht), 

grundlegende Textfunktionen 
erfassen, insbesondere Infor-
mation (z.B. Zeitungsmel-
dung), Regulierung (z.B. Ge-
setzestext), Appell (z.B. Wer-
beanzeige), Kontakt (z.B. Be-
schwerde), Selbstdarstellung 
(z.B. Tagebuch); ästhetische 
Funktion (z.B. Gedicht), 

  

4.1.4  beim Sprachhandeln einen 
differenzierten Wortschatz ge-
brauchen einschließlich um-
gangssprachlicher und idio-
matischer Wendungen in 
Kenntnis des jeweiligen Zu-
sammenhangs, 

  

4.1.5 „Sprachen in der Sprache“ 
kennen und in ihrer Funktion 
unterscheiden: Standardspra-
che, Umgangssprache; Dia-
lekt; Gruppensprachen, Fach-
sprachen; gesprochene und 
geschriebene Sprache, 

„Sprachen in der Sprache“ 
kennen und in ihrer Funktion 
unterscheiden: z.B. Stan-
dardsprache, Umgangsspra-
che, Dialekt; Gruppenspra-
chen, Fachsprachen; gespro-
chene und geschriebene 
Sprache, 

  

4.1.6 Sprechweisen unterscheiden 
und ihre Wirkung einschätzen: 
z.B. abwertend, gehoben, 

Sprechweisen unterscheiden 
und beachten: z.B. gehoben, 
derb; abwertend, ironisch, 

  

4.1.7 Unterschiede und Gemein-
samkeiten verschiedener 
Sprachen wahrnehmen. 

Mehrsprachigkeit (Schülerin-
nen und Schüler mit anderer 
Muttersprache und Fremd-
sprachenlernen) zur Entwick-
lung der Sprachbewusstheit 

 
 
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und zum Sprachvergleich nut-
zen, 

4.1.8 ausgewählte Beispiele fremd-
sprachlicher Einflüsse kennen 
und bewerten, 

ausgewählte Erscheinungen 
des Sprachwandels kennen 
und bewerten: z.B. Bedeu-
tungswandel, fremdsprachli-
che Einflüsse. 

  

4.2 Textbeschaffenheit analysie-
ren und reflektieren 

Textbeschaffenheit analy-
sieren und reflektieren 

  

4.2.1 sprachliche Mittel zur Siche-
rung des Textzusammenhan-
ges kennen und anwenden: 
- Wortebene (morphologische 
Mittel): Beziehungswörter (z.B. 
Konjunktion, Adverb, Prono-
men), 
- Satzebene (syntaktische Mit-
tel): Satzarten; Satzreihe, 
Satzgefüge, 
- Bedeutungsebene (semanti-
sche Mittel): Synonyme; 
Schlüsselwörter; Oberbe-
griff/Unterbegriff, 
 

sprachliche Mittel zur Siche-
rung des Textzusammen-
hangs (Textkohärenz) kennen 
und anwenden: 
- Wortebene (morphologische 
Mittel): Beziehungswörter 
(z.B. Konjunktion, Adverb), 
Zusammensetzung und Ablei-
tung von Wörtern, 
- Satzebene (syntaktische Mit-
tel): Satzarten; Satzreihe, 
Satzgefüge, 
- Bedeutungsebene (semanti-
sche Mittel): z.B. Synonyme, 
Antonyme; Schlüsselwörter; 
Oberbegriff/Unterbegriff; aus-
gewählte rhetorische Mittel, 

  Schreiben 

4.2.2  Möglichkeiten der Textstruktu-
rierung kennen und nutzen. 

  Schreiben 

4.3 Leistungen von Sätzen und 
Wortarten kennen und für 
Sprechen und Schreiben 
nutzen 
 

Leistungen von Sätzen und 
Wortarten kennen und für 
Sprechen, Schreiben und 
Textuntersuchung nutzen 

  

4.3.1 Satzstrukturen kennen und 
funktional verwenden: Haupt-
satz, Nebensatz/ Gliedsatz, 
Satzglied, Satzgliedteil, 

Satzstrukturen kennen und 
funktional verwenden: Haupt-
satz, Nebensatz/ Gliedsatz, 
Satzglied, Satzgliedteil, 

  
 

 

4.3.2 Wortarten kennen und funktio-
nal gebrauchen: z.B. Verb: 
Zeitlichkeit; Substantiv/Nomen: 
Benennung; Adjektiv: Qualität, 

Wortarten kennen und funkti-
onal gebrauchen: z.B. Verb: 
Zeitlichkeit, Modalität; Sub-
stantiv/Nomen: Benennung; 
Adjektiv: Qualität,  

 
 

 

4.3.3 grammatische Kategorien in 
situativen und funktionalen Zu-
sammenhängen verwenden: 
z.B. Tempus, Aktiv/Passiv; 
Genus, Numerus, Kasus; Stei-
gerung, 

grammatische Kategorien und 
ihre Leistungen in situativen 
und funktionalen Zusammen-
hängen kennen und nutzen, 
insbesondere Tempus, Mo-
dus (Indikativ, Konjunktiv I/II), 
Aktiv/ Passiv; Genus, Nume-
rus, Kasus; Steigerung. 

 
 

 

4.4  Laut-Buchstaben-Beziehun-
gen kennen und reflektieren 
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4.4.1 grundlegende Regeln der Or-
thografie und Zeichensetzung 
kennen und beim Sprachhan-
deln anwenden. 

wichtige Regeln der Ausspra-
che und der Orthografie ken-
nen und beim Sprachhandeln 
berücksichtigen. 

  Zuhören 

 Methoden und Arbeitstech-
niken 

Methoden und Arbeitstech-
niken 

  

4.M.1 Verfahren der Fehlerkontrolle: 
z.B. Nachschlagetechniken, 
gliederndes Mitsprechen. 
die Klang-, Weglass-, Umstell-, 
Ersatzprobe anwenden,  

Rechtschreibstrategien an-
wenden: z.B. Ableitung vom 
Wortstamm, Wortverlänge-
rung, Ähnlichkeitsschreibung, 
grammatische Proben anwen-
den: Klang-, Weglass-, Er-
satz- und Umstellprobe, 

  Schreiben 

4.M.2  Nachschlagewerke nutzen.  z.T. 2.2.3 
2.M.7 
3.3. 
4.2.3 
4.M.1 
2.M.9 

 


